cheinende Blatt beträgt vierteljährli 

ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchlan 

eftellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an. 


Nach den am 6. d. M. in zweiter Leſung gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes hat der Geſetzentwurf, betreffend 
den Bau eines Schifffahrtskanals zur Verbindung des Rheins 
mit der Ems, Weſer und Elbe in ſeinen weſentlichſten Theilen 
folgende Faſſung erhalten: 


S 1. Zur theilweiſen Ausführung eines Schifffahrtskanales, 
welcher beſtimmt iſt, den Rbein mit der Ems, Weſer und Elbe zu 
verbinden, — und zwar zunächſt für den Bau der Kanalſtrecke von 


Dortmund über Henrichenburg, Münſter, Bevergern, Neudörpen nach 
der unteren Ems in Gemäßbeit der von dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten feſtzuſtellenden Projekte wird der Staatsregierung die Summe 
von 46,000,000 Mark zur Verfügung geſtellt. § 2. Mit der Erbauung 


des gedachten Schifffahrtskanales iſt erſt vorzugehen, nachdem der ge⸗ 


ſammte zur Erbauung des fraglichen Schifffabrtskanales, einſchließlich 


aller Nebenanlagen, erforderliche Grund und Boden der Staats⸗ 


regierung aus Intereſſentenkreiſen unentgeltlich und koſtenfrei zum 
Eigenthum überwieſen oder die Erſtattung der ſämmtlichen ſtaatsſeitig 
für deſſen Beſchaffung im Wege der freien Vereinbarung oder der 
Enteignung aufzuwendenden Koſten, einſchließlich aller Nebenentſchädi⸗ 
gungen für Wirthſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige Nachtheile, in rechts⸗ 
gültiger Form übernommen und ſichergeſtellt iſt.“ 

Die zugleich beſchloſſene Reſolution lautet: 

„Die königliche Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, welcher à) die Verbindung der Schifffahrts⸗ 
kanalſtrecke von Dortmund nach der unteren Ems mit dem Rheine 
und der mittleren Elbe, b) die Herſtellung einer leiſtungsfähigen 
Waſſerſtraße zwiſchen den Montandiſtrikten Oberſchleſiens und Berlin, 
zum Gegenſtande hat.“ 

Die Abstimmung über die mit großer Mehrheit zur An⸗ 
nahme gelangte Vorlage bot ein eigenthümliches Bild. Die er⸗ 
bittertſten politiſchen Gegner gingen zuſammen, wie es eben die 
territoriellen Intereſſen, deren Begünſtigung man deshalb nicht, 
wie es der Miniſter gethan, mit partikulariſtiſcher Geſinnung zu 
identifiziren braucht, mit ſich brachten. Reichenſperger (Olpe) 
ſtimmte für, ſein Bruder, Abgeordneter für Köln, gegen den 
Geſetzentwurf; v. Rauchhaupt und v. Minnigerode gingen mit 
der Oppoſition, ihre Antipoden, Richter und Langerhans, waren 


Daß Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
2 die Stadt 
Mari 45 Pf. 


Sonnabend, 9. Juni. 


rung der Gewerbeordnung. 
(Nach den in dritter Berathung gefaßten Beſchlüſſen.) 
Fortſetzung.) 
Artikel 9. An die Stelle des § 53 der Gewerbeordnung treten 
folgende Beſtimmungen: . 
Die in dem § 29 bezeichneten Approbationen können von der 
Verwaltungsbehörde nur dann zurückgenommen werden, wenn die 
Unrichtigkeit der Nachweiſe dargethan wird, auf Grund deren ſolche 
ertheilt worden ſind, oder wenn dem Inhaber der Approbation die 
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt ſind, im letzteren Falle jedoch nur 
für die Dauer des Ehrenverluſtes. I: 
Außer aus dieſen Gründen können die in den 88 30, 30a, 32, 33, 
34 und 36 bezeichneten Genehmigungen und Beſtallungen in gleicher 
Weiſe zurückgenommen werden, wenn aus Handlungen oder Unter⸗ 
laſſungen des Inhabers der Mangel derjenigen Eigenſchaften, welche 
bei der Ertheilung der Genehmigung oder Beſtallung nach der Vor⸗ 
ſchrift dieſes Geſetzes vorausgeſetzt werden mußten, klar erhellt. In⸗ 
wiefern durch die Handlungen oder ren eine Strafe ver⸗ 
wirkt ift, bleibt der richterlichen Entſcheidung vorbehalten. 
zu Pfandleihern, welche vor dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 23. 
a 


li 1879 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 267) den Gewerbebetrieb begonnen 
ben, kann derſelbe unterſagt werden, wenn Thatſachen vorliegen, 
welche die Unzuverläſſigkeit des Gewerbetreibenden in Bezug auf den 
Gewerbebetrieb darthun. 
Artikel 10. In dem S 54 der Gewerbeordnung fallen die Worte: 
E 5 > 990780 2 und“ fort und iſt an die Stelle von „(53)“ zu ſetzen: 
„33a, 53)“. 
Artikel 11. An die Stelle der SS 55 bis 63 der Gewerbeordnung 
treten folgende Beſtimmungen: : 3 
8 55. Wer außerhalb des Gemeindebezirks feines Wohnortes oder 

der durch beſondere Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde dem 
Gemeindebezirke des Wohnortes gleichgeſtellten nächſten Umgebung 
deſſelben ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne 
wegen Beſtellung in eigener Perſon 

1. Waaren feilbieten, 
2. Waarenbeſtellungen aufſuchen oder Waaren bei anderen Per⸗ 

ſonen, als bei Kaufleuten, oder an anderen als in offe⸗ 
nen Verkaufsſtellen zum Wiederverkauf ankaufen, 
ee Zeitungen anbieten, 

uſikaufführungen, Schauftellungen, theatraliſche 8 

5 ö 


8. 
4, 


oder ſonſtige Luſtbarkeiten, ohne daß ein hö tereſſe 
ſt oder der Wiſſenſchaft = obwaltet, W e a 


0 = 5 Ep für den Marktverkehr ($ 64) 
rlich. 

. Beſchränkungen, vermöge deren gewiſſe Waaren von dem 

Feilhalten im ſtehenden Gewerbebetriebe ganz oder theilweiſe ausge⸗ 


ſchloſſen ſind, gelten auch für deren Feilbieten im Umherziehen. 


gefunden hat. 

Der Plan einer regeren Förderung unſeres Kanalweſens 
als ſolcher hat im Abgeordnetenhauſe kaum einen Gegner ge⸗ 

nden; Keiner trat auf, der gerathen hätte, man ſolle auf dies 

— 1 — überhaupt nicht mehr zurückkommen, da es 
unzweckmäßig und entbehrlich ſei. Kein Menſch beſtritt auch an 
ſich die Zweckmäßigkeit und Berechtigung des gerade vorliegenden 
Projektes einer Verbindung zwiſchen den weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
und Bergwerksdiſtrikten und den Nordſeehäfen. Die Gegner der 
Vorlage fürchten nur, der Eifer der Regierung auf dieſem Gebiete 
möchte nach dem Bau dieſer einen Strecke erſchöpft ſein, und 
wollten bindende Garantien, daß dieſe Strecke nur als Anfange⸗ 
und Theilglied einer großen mittelländiſchen Waſſerverbindung 
zwiſchen den Strömen des Oſtens und des Weſtens gedacht ſei, 
und daß auf dieſer Grundlage ale bald weitergearbeitet werde. 
Die Regierung ihrerſeits hat beſtimmt genug anerkannt, daß ſie 
die vorliegende Kanalſtrecke keineswegs als ein abgeſchloſſenes 
Ganzes betrachte, fie will es ſich vielmehr, wie ihr Vertreter in der 
Kommiſſion ausdrücklich erklärte, angelegen ſein laſſen, die vor⸗ 
läufig noch nicht ausreichenden Vorbereitungen nach allen Rich⸗ 
tungen hin ergänzen und vervollſtändigen zu laſſen, und werde, 
wenn die zu einem abſchließenden Urtheile genügenden Materialien 
und Unterlagen vorliegen, ihre weiteren Kanalvorſchläge machen, 
die ſich dann vielleicht nicht nur auf die Fortſetzungen des gegen⸗ 
wärtigen Kanals nach dem Rheine und der Weſer und Elbe 
hin, ſondern auch auf den Nord Oſtſeekanal erſtrecken dürften. 
Die Landesvertretung werde ſich dann ſchlüſſig zu machen haben, 
ob ſie den Vorſchlägen der Staatsregierung folgen könne. 

Zu dem Mißtrauen, daß dies leere Vertröſtungen ſeien, 

vor der Hand kein Grund vor, und ſelbſt wenn der Ernſt 
der Abſichten der Regierung zweifelhaft jein könnte, jo würde fie 
dem Druck der einmal in Fluß gekommenen Bewegung nach 
einem umfaſſenden ſyſtematiſchen Kanalnetz kaum auf die Dauer 
zu widerſtehen vermögen. 


— 


Ausgeſchloſſen vom Ankanf oder Feilbieten im Umherziehen find: 
1. geiſtige Getränke, ſoweit nicht das Feilbieten derſelhen von der 
Drts-Wolipeibehörbe im Falle beſonderen Bedürfniſſes vorüber⸗ 
gehend geſtattet ift; $ 
2. gebrauchte Kleider, gebrauchte Wäſche. gebrauchte Betten und 
ebrauchte Bettſtücke, insbeſondere Bettfedern, Menſchenhaare, 
Garnabfäle, Enden und Dräumen von Seide, Wolle, Leinen 
oder Baumwolle: 5 
. Gold: und Silberwaaren, Bruchgold und Bruchſilber, ſowie Tas 
ſchenuhren; 
„Spielkarten; 5 . 8 
Staats- und ſonſtige Wertpapiere, Lotterielooſe, Bezugs⸗ und 
Antheilſcheine auf Werthpapiere und Lotterielooſe; 
2 W Side insbeſondere Feuerwerkskörper, Schießpulver 
und Dynamit; 
ſolche mineraliiche oder andere Oele, welche leicht entzündlich 
ſind, insbeſondere Petroleum, ſowie Spiritus; 
. Stoß⸗, Hieb⸗ und Schußwaffen; ’ 7 
„ Gifte und gifthaltige Waaren, Arznei⸗ und Geheimmittel. 
Aus jeſchloſſen vom Feilbieten im Umberziehen find ferner: 

10. Druckſchriften, andere Schriften und Bildwerke, inſofern fie 
in ſittlicher oder religiöſer Beziehung Aergerniß zu geben ge⸗ 
eignet ſind, oder welche mittelſt Zuſicherung von Prämien 
oder Gewinnen vertrieben wer! 5 8 

Wer Druckſchriften, andere Schriften oder Bildwerke im Umher⸗ 
iehen feilbieten will, hat ein Verzeichniß derſelben der zuſtändigen 
Bermaltungsbebörbe feines Wohnortes zur Genehmigung vorzulegen. 
Die B zu verſagen, ſoweit das Verzeichniß Druck⸗ 
ſchriften, andere Schriften oder Bildwerke der vorbezeichneten Art ent⸗ 
hält. Der Gewerbetreibende darf nur die in dem genehmigten Ver⸗ 
zeichniſſe enthaltenen Druckſchriften, anderen Schriften oder Bildwerke 
bei ſich führen und iſt verpflichtet, das Verzeichniß während der Aus⸗ 
übung des Gewerbebetriebes bei ſich zu führen, auf Erfordern der zu⸗ 
ſtändigen Behörden oder Beamten Bo neigen und, ſofern er hierzu 
nicht im Stande iſt, auf deren Geheiß Betrieb bis zur Herbei⸗ 
ſchaffung des Verzeichniſſes einzuſtellen. ee - 

8 56a. Ausgeſchloſſen vom Gewerbebetriebe im Umherziehen find 


rner: 

0 1. die Ausübung der Heilkunde, inſoweit der Ausübende für die⸗ 

ſelbe nicht approbirt iſt; 5 
2. das Aufſuchen ſowie die Vermittelung von Darlehnsgeſchäften 
und von Rückkaufsgeſchäften obne vorgängige Beſtellung, fer⸗ 
ner das Aufſuchen von Beſtellungen auf Staats: und ſonſtige 
Werthpapiere, Lotterieldoſe und Bezugs⸗ und Antheilſcheine 
auf Werthpapiere und Lotterielooſe; £ x 
3. das Aufſuchen von Beſtellungen auf Branntwein und Spi⸗ 
ritus bei Perſonen, in deren Gewerbebetriebe dieſelben keine 


Verwendung finden. Kr i 
8 56 b. Der Bundesrath iſt befugt, fo weit ein Bedürfniß ob⸗ 
waltet, anzuordnen, daß und inwiefern der Ankauf oder das Feilbieten 
von einzelnen der im $ 56 Abſatz 2 ausgeſchloſſenen Waaren im Um⸗ 
herziehen geftattet fein ſoll. 8 5 - 

Aus Gründen der öffentlichen Sicherheit, ſowie zur Abwehr und 
Unterdrückung von Seuchen kann durch Beſchluß des raths und 
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Entwurf eines Geſetzes, betreffend Abände⸗ 


mem 
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in Wrefchen Dei z. Drin. Aeunzigſter Jahrgang. > beim „Bnsalidendenk“, 


1883, 


A 2 * 5 ä 
in dringenden Fällen durch Anordnung des Reichskanzlers nach Ein⸗ 
vernehmen mit dem Ausſchut des Bundesraths für Handel und Vers 
kehr für den Umfang des Reichs oder für Theile deſſelben beſtimmt 
werden, daß und inwiefern außer den in den 88 56 und 56a aufge⸗ 
führten Gegenſtänden und Leiſtungen auch noch andere Gegenftände _ 
und Leiſtungen auf beſtimmte Dauer von dem Gewerbebetriebe im 
Umberziehen ausgeſchloſſen fein ſollen. Die Anordnung iſt dem Reichs⸗ 
tage ſofort oder, wenn derſelbe nicht verſammelt ift, bei ſeinem nächſten 
Zuſammentritt mitzutheilen. Dieſelbe iſt außer Kraft zu ſetzen, wenn 
der Reichstag die Zuſtimmung nicht ertheilt. r 

Durch die Landesregierungen kann das reg ei mit Zucht⸗ 
hengſten zur Deckung von Stuten unterſagt, oder Beſchränkungen uns 
terworfen werden. 5 

$ 560. Das Feilbieten von Waaren im Umberzieben in der Art, 
daß dieſelben verſteigert oder im Wege des Glückſpiels oder der Aus⸗ 
ſpielung (Lotterie) abgeſetzt werden, iſt nicht geſtattet. Ausnahmen 
n Verbote dürfen von der zuſtändigen Behörde zugelaſſen 
werden. 

Oeffentliche Ankündigungen des Gewerbebetriebs dürfen nur unter 
dem Namen des Gewerbetreibenden mit Hinzufügung ſeines Wohnortes 
erlaſſen werden. Wird für den Gewerbebetrieb eine Verkaufsſtelle benutzt, 
ſo muß an derſelben in einer für Jedermann erkennbaren Weiſe ein den 
Namen und Wohnort des Gewerbetreibenden angebender Aushang an⸗ 
gebracht werden. Dies gilt insbeſondere von den Wanderlagern. 

56d. Ausländern kann der Gewerbebetrieb im Umberziehen 
geſtattet werden. Der Bundesrath iſt befugt, die deshalb nöthigen 
Beſtimmungen zu treffen. ut 

57. Der Wandergewerbeſchein iſt zu verſagen: 

1. wenn der Nachſuchende mit einer abſchreckenden oder ana 
en behaftet oder in einer abſchreckenden Weiſe 
entſtellt iſt; 

„wenn er unter Polizeiaufſicht ſteht; 
wenn er wegen ſtrafbarer Handlungen aus Geminnfucht, 
gegen das Eigenthum, gegen die Sittlichkeit, wegen vorſätz⸗ 
licher Angriffe auf das Leden und die Geſundbeit der Mens 
chen, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, wegen Zuwiderhand⸗ 
ungen gegen Verbote oder Sicherungsmaßregeln, betreffend 
Einfübrung oder Verbreitung anſteckender Krankheiten oder 
Viebſeuchen, zu einer Freiheitsſtrafe von mindeſtens drei 
Monaten verurtheilt iſt, und ſeit Verbüßung der Strafe drei 


Jahre noch nicht verfloſſen find; 
4. wenn er wegen gewohnheitsmäßiger Arbeitsſcheu, Bettelei, 
i. en iſt; 


Trunkſucht übel 8 

ee e 

a un 

entſprechenden Anzahl von Wersen Wandergewerbeſchene 5 

1 3 8 net, 1 288 N 2. 3 Be 

I. wenn der Nachſuchende noch nicht großfährig fi — 

2. wenn er blind, taub oder ſtumm if ober an Geifesfhmäde 
eidet; : 

17 5 Der Wandergewerbeſchein darf außerdem nur dann ver⸗ 

werden: 

ses mern der Nachfuhende im Inlande einen een Monk 

ni - 


2. wenn er wegen ſtrafbarer Handlungen aus Gewin 
egen das Eigenthum, gegen die Sittlichkeit, wegen —.— 
icher Angriffe auf das Leben und die Geſundheit der Mens 
ſchen, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, wegen Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen Verbote oder Sicherheitsmaßregeln, betreffend 
Einführung oder Verbreitung anſteckender Krankheiten oder 
Viebſeuchen, zu einer Freiheitsſtrafe von mindeſtens ſechs 
Wochen verurtheilt iſt, und ſeit Verbüßung der Strafe drei 
Jahre noch nicht verfloſſen find; 
3. ie 1 . 9 5 iR den n im 
mberzieben bezüglichen Vorſchri im fe der I 

£ drei Jahre N l b. Sr — 
wenn er ein oder mehrere Kinder beſitzt, für deren Unterhal 
und, ſofern ſie im ſchulpflichtigen Alter ſtehen, für win 
zen. we e A iſt. 5 

8 her Wandergewerbeſchein kann zurückgenommen werde 
wenn ſich ergiebt, daß eine der im $ 57 Ziffer 1 bis 4. § 57a —— 
$ 57b bezeichneten Vorausſetzungen entweder zur Zeit der Extbeilung 
deſſelben bereits vorhanden geweſen, der Behörde aber unbekannt ges 
blieben, oder erſt nach Ertheilung des Scheines eingetreten iſt. 

8 59. Eines Wandergewerbeſcheins bedarf nicht: 

1. wer ſelbſtgewonnene oder rohe Erzeugniſſe der Lande und 
Forſtwithſchaft, des Garten» und Obſtbaues, der Geflügels 
und Bienenzucht, ſowie ſelbſtgewonnene Erzeugniſſe der Jagd 
und Fiſcherei feilbietet; 

2. wer in der Umgegend ſeines Wohnorts bis zu 15 Kilometer 
Entfernung von demſelben ſelbſtverfertigte Waaren, welche zu 
den Gegenſtänden des Wochenmarktverkebrs gehören, feilbietet 
— 1 Leiſtungen, hinſichtlich deren dies Landesgebrauch 
iſt, anbietet; 

3. wer ſelbſtgewonnene Erzeugniſſe oder ſelbſtperfertigte Waaren, 
hinſichtlich deren dies Landes gebrauch ift, zu Waſſer anführt und 

5 von eg 1 — an Lumen: g 
wer bei öffentlichen Feſten. Truppenzuſammenziehungen oder 
anderen außergewöhnlichen Gelegenheiten mit Erlaubnih der 
re a die von derſelben zu beſtimmenden Waaren 

eilbietet. 

Die Landesregierungen können in weiterem Umfange den Gewer 
betrieb im Timbersiehen mit Gegenſtänden des — Verben 
ohne Wandergewerbeſchein innerbalb ihres Gebietes geſtatten. 

$ 593. In den Fällen des § 59 Ziffer 1 bis 3 kann der Ger 
werbebetrieb unterſagt werden, wenn die Vorausſetzungen des $ 57 
Ziffer 1 bis 4 vorliegen. N - 

60. Der eng erg wird für die Dauer des Ka⸗ 


S 


3 


des Reichs das bezeichnete Gewerbe nach Entrichtung der darau 
t Landesſteuern zu betreiben. Soweit nach $ 56 Ziffer 1 
ilbieten von geiſtigen Getränken im Falle beſonderen Bedürfniſſes 


eichneten Gewerbe gemä 
0 anderen, als dem Bezirke derſenigen Bermaltungsbehörde, welche 


ihn ausgeſtellt bat, nur dann, wenn er auf den anderen Bezirk von 
deſſen ltungsbehörde ausgedehnt if. Sowohl die Ausſtellung 
als auch die Ausdehnung eines derartigen Wandergewerbeſcheins kann 
für eine kürzere Dauer, als das Kalenderſahr, oder für beſtimmte Tage 
während des Kalenderjahres erfolgen. Die Ausdehnung iſt zu ver⸗ 
ſagen, ſobald für die den Verhältniſſen des Bezüks entſprechende Ans 
zabl en Wandergewerbeſcheine bereits ausgeſtellt oder aus⸗ 
nt ſind. 
eg Verwaltungsbehörde kann die von ihr bewilligte Ausdehnung 
nach Maßgabe des § 58 zurücknehmen. „ e 

Der Wandergewerbeſchein enthält die Perſonalbeſchreibung des 
Inhabers und die nähere Bezeichnung des Geſchäftsbetriehes. Das 
Formular der Wandergewerbeſcheine beſtimmt der Bundesrath. 

8 60a. Wer die im 8 55 Ziffer 4 bezeichneten Gewerbe an einem 
Orte von Haus zu Haus oder auf öffentlichen Wegen, Straßen. 
Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten auzüben will, bedarf der 
vorgängigen Erlaubniß der Ortspolizeibebörde. 

90d. Minderjährigen Perſonen kann in dem Wandergewerbe⸗ 
ſcheine die Beſchränkung auferlegt werden, daß ſie das Gewerbe nicht 
nach Sonnenuntergang, und minderjährigen Perſonen weiblichen Ges 
ſchlechts kann außerdem die Beſchränkung auferlegt werden, daß ſie 
daſſelbe nur auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen, nicht aber 
von Haus zu Haus betreiben dürfen. £ 5 | 
sgleichen kann von der Ortspolizeibebörde minderjährigen Per⸗ 
onen verboten werden. daß fie innerhalb des Polizeibezirks die im 
5 59 Ziffer 1 und 2 aufgeführten Gegenſtände nach Sonnenuntergang, 
und minderjährigen Perſonen weiblichen Geſchlechts, daß ſie dieſelben 
Gegenſtände von Jah zu Haus feilbieten. Fe 1 

600. Der Jahaber eines Wandergewerbeſcheins iſt verpflichtet, 
dieſen während der Ausübung des Gewerbebetriebes bei ſich zu führen. 
auf Erfordern der zuſtändigen Bebörden oder Beamten vorzuzeigen 
und, ſofern er hierzu nicht im Stande ift, auf deren Geheiß den Bes 
trieb bis zur Herbeiſchaffung des Wandergewerbeſcheins einzuſtellen. 
Auf gleiches Erfordern hat er die von ihm geführten Waaren vor⸗ 
zulegen. 1 ; A m en ee 

Zum Zwecke des Gewerbebetriebes iſt ohne vorgängige Erlaubniß 
der Eintritt in fremde Wohnungen, ſowie zur Nachtzeit das Betreten 
fremder Häuſer und Gehöfte nicht geſtattet. j > 

Denſelben Beſtimmungen — Abſatz 2 — unterliegt das Feilbieten 
der im § 59 Ziffer 1 und 2 aufgeführten Gegenſtände. 7 

60d. Der Wandergewerbeſchein darf einem Anderen nicht zur 
Benutzung überlaſſen werden. . 
für einen Anderen ein Gewerbe im Umherziehen zu betreiben 
beabſichtigt, unterliegt für feine Perſon den Beſtimmungen dieſes Ges 
ſetzes .* . — 

Wenn mehrere Perſonen die im 8 55 Ziffer 4 bezeichneten Ges 
werbe in Gemeinſchaft mit einander zu betreiben beabſichtigen, ſo kann 
auf ihren Antrag ein gemeinſamer Wandergewerbeſchein für die Ge⸗ 
ſellſchaft als ſolche ausgeſtellt werden, in welchem jedes einzelne Mit⸗ 

lied aufzuführen iſt. Werden für die einzelnen Mitglieder beſondere 
Wandergewerbeſcheine ausgeſtellt, ſo kann in die letzteren ein Vermerk 
aufgenommen werden, nach welchem dem Inhaber der Gewerbebetrieb 
nur im Verbande einer beſtimmten Geſellſchaft, oder einer Geſellſchaft 
überhaupt, geſtattet fein ſoll. . Pe 
Umherziehenden Schauſpielergeſellſchaften wird der Wandergewerbe⸗ 
ſchein nur dann ertheilt, wenn der Unternehmer die im 8 32 vorge⸗ 
ſchrubene Erlaubniß beſitzt. In dem Wandergewerbeſchein für den 
Unternehmer einer Schauſpielergeſellſchaft iſt ausdrücklich zu vermerken, 
daß der Gewerbetreibende als Unternehmer auftreten will. 
(Schluß folgt.) 
— nenn 
Deutſchland. 

Berlin, 7. Juni. In Kreiſen der Regierung dürfte bie 
Thatſache 7 re 1 8 eue 2 andels⸗ 
und Sosiglvolftik eine ſchneidige Nerurtheflung durch 
den Gehelmralh bl di W. Roſcher⸗Leipzig erfahre, put. 
Roſcher iſt ſeit dem Tode J. St. Mill's unſtreitig der weitaus 
berühmteſte und geleſenſte Nationalökonom der ganzen ziviliſirten 
Welt. Sein „Syſtem der Nationalökonomik“ iſt in zahlreichen 
Auflagen erſchienen und in alle Kulturſprachen überſetzt. Roſcher 
iſt ferner nicht weniger als ein liberal⸗freihändleriſcher Parteimann; 
er vertritt in feinen Schriften gemäßigt konſervativ⸗ſchutzzöllneriſche 
Anſichten. Um fo bemerkenswerther iſt es, daß Roſcher in der 
3. Auflage des III. Bandes ſeines erwähnten Werkes ſich mit 
Entſchiedenheit gegen die ſtaatsſozialiſtiſche Sozialpolitik wendet. 
Nachdem er hervorgehoben, daß die Schutzzölle den Abſolutismus 
mächtig fördern, bemerkt er Folgendes: „Es bildet hiervon 
gleichſam einen Ueberreſt, wenn auch im konſtitutionellen Staate 
eine kluge Regierung die Schutzzölle dazu benutzen kann, ſich par⸗ 
lamentariſch mächtige Parteien zu verbinden, allerdings nur auf 


Nach Jahren. 


Novelle von Marie Landmann. 
Widerrechtlicher Nachdruck wird verfolgt. 
Fortſetzung.) 

Er zog ihn nach dem Fenſter hin und ſah ihm mit ſeinen 
Heinen, bligenden Augen ſcharf ins Geſicht. „Im, hm, ba if 
ſo ein Zug um den Mund und ſo etwas in den Augen — 
Junge, Du gefällſt mir doch nicht. Ein Menſch, wie Du, vor 
dem das Leben offen liegt, jung, geſund, ohne Sorgen, Beſitzer 
von zwei ſchönen Gütern, — aber warum thuſt Du den Mund 
nicht auf, Ulrich? Rede doch, erzähle, wie's Dir gegangen iſt. 
In deinen Briefen biſt Du niemals allzu ausführlich geweſen.“ 

„Laß nur, Onkel,“ ſagte Ulrich lachend, ich komme ſchon 
an die Reihe und will Alles nachholen. Vorläufig weiß ich ja 
a einmal, wieſo Du hier in Altenhauſen bit, ſtatt in 

erlin.“ — 

„Iſt bald erzählt. Der hieſige Arzt iſt ein alter Freund 
und Kollege von mir. Er war krank, ſollte ins Bad reiſen und 
hat mich gebeten, ihn zu vertreten. Ich hatte zu Hauſe nichts 
zu verſäumen, ich praktizire ſo gut wie gar nicht mehr, und es 
war mir gelegen, hierher zu gehn. Du weißt, ich ſammle 
Material zu einer Unterſuchung über die Urſachen und die Ver⸗ 
breitung des Typhus, und die hieſige Gegend iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung ſehr intereſſant. Ich hätte mir keinen beſſeren Sommer: 
aufenthalt wünſchen können.“ — 

„Und wie geht's ſonſt, Onkel Struck?“ — 

„Es macht ſich bis auf — na, man wird eben alt. Und 
das Alleinſein iſt nichts für die alten Tage. Ich könnte meinen 
Kollegen hier um ſeine nette Frau und ſein Haus beneiden, 
trotzdem er in dieſem erbärmlichen Neſte feſthockt und eben kein 
Kröſus iſt. Ulrich, nimm von mir alten Knaben Lehre an und 
heirathe, ehe es zu ſpät wird. Hörſt Du, Junge? Bei meinem 


* 

Koſten anderer, minder mächtig vertretener Volksgruppen. Wer 
deshalb für bürgerliche Freiheit gegenüber der Staatsgewalt prä⸗ 
ſumirt, der hat konſequenter Weiſe auch für internationale Han⸗ 
delsfreiheit zu präſumiren.“ In einer Note hierzu heißt es: 
„Wollte man zum Beiſpiel der niedern Klaſſe durch Staatszu⸗ 
ſchuß zur Unfallverſicherung ꝛc. ebenſo viel zuwenden, wie man 
ihr durch die Kornzölle abnimmt, ſo würden ſich Vortheil und 
Nachtheil in zahlloſen Einzelfällen doch wohl nicht genau decken, aber 
unzweifelhaft das ganze Verfahren große Verwaltungskoſten er⸗ 
fordern und — die Regierungsmacht koloſſal verſtärken.“ Wir 
haben dieſen Worten des Altmeiſters der deutſchen National⸗ 
ökonowie nichts hinzuzfügen: fie enthalten eine ſchneidige Verur⸗ 
theilung der Sozialpolitik der Stumm, Baare, Wagner Stöcker u. 
Comp., ſowie der Unfall⸗ und Kranken Verſicherungs⸗Vorlagen. 

— Der bereits telegraphiſch ſignaliſirte Artikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, über deſſen Urſprung man nicht in 
Zweifel ſein kann, lautet folgendermaßen: 

„Dem Ideal der Sezeſſioniſten und aller Oppoſttionsparteien um 

1 Preis entſpricht natürlich ein möglichſt lebhafter Kulturkampf. 

me Vermebrung und verſtärkte Erregung der Gegner der Regierung 
wird von jedem Einzelnen derſelben für nützlich gehalten. Ob mit Recht, 
beweiſt oft erſt der Erfolg, 

Die „National⸗Zeitung“ würde wünſchen, daß die Regierung fort⸗ 
während im heftigſten Kampfe mit der Zentrumspartei ſtände und 
dieſen fo führte, daß fie gezwungen wäre, den Sezeſſioniſten und Fort⸗ 
ſchrittlern ee zu machen. Die Fraktionspolitit gebietet 
ihr alſo, jede Annäherung an lirchlichen Frieden nach Kräften zu be⸗ 
kämpfen und zu verurtheilen. Geſetzt aber auch, die Fortführung des 
Kulturkampfes in der Stärke, wie er zur Zeit des Miniſterinms Falk 
beſtand, wäre ein zweifelloſes Bedürfniß des Staates, ſo wäre ſie doch 
immer nur möglich, wenn die kämpfende Regierung dabei der vollen 
und patriotiſchen Unterſtützung der liberalen Fraktionen gewiß wäre, 
und wenn dieſe Bundesgenoſſen in dem Kampfe irgend einer einheit⸗ 
lichen Führung und Disziplin, namentlich der der Regierung, 
wenigſtens ſo weit folgten, als taktiſche Rückſichten es mit 
ſich bringen. Die Regierung würde alſo nicht im Stande 
ſein, jenem Bedürfniß, wenn es wirklich vorhanden wäre, zu genügen, 
nachdem die Fraktionen, mit welchen und an deren Spitze allein ein 
ſolcher Kampf geführt werden könnte, ihre dadurch bedingte Unent⸗ 
behrlichkeit zu benutzen anfingen, um die Regierung nicht zu unter⸗ 
ftügen, ſondern zu beherrſchen und den konſeſſionellen Kampf als med: 
mäßige Gelegenheit zur Erweiterung ihrer Parteiherrſchaft im Sinne 
der bekannten konſtitutionellen Garantien auszubeuten. Als die libe⸗ 
ralen Parteien vor 5 bis 6 Jahren begannen, ungeduldig zu werden 
und die von ihnen bis dahin unterſtützte Regierung erſt kühl, dann 
feindlich zu behandeln, als ſie unter die Harſchalt des Gedankens der 
großen liberalen Partei, alſo der fortſchrittlichen Führung, geriethen. 
— da war eine Situation gegeben, in der die Fortſetzung des Kirchen⸗ 

reites in der Geſtalt der Falk'ſchen Periode unmöglich wurde und die 

egierung hatte nur die Wahl, entweder den Frieden annähernd vor⸗ 
zubereiten, oder ſich in das Schlepptau einer liberalen Partei nehmen 
u laſſen, in welcher die Leitung dem energiſcheren und leidenſchaft⸗ 
icheren Theil der Fortſchrittspartei nothwendig anbeimfiel, — derſelben 

ortſchrittspartei, welche nicht nur, gleich den übrigen Liberalen, die 

egierung niemals würde ſtſitzen können, ſondern auch durch das Band 
des gemeinſamen Haſſes gegen die Regierung mit den fanatiſchen Ele⸗ 
menten der Zentrumspartei dauernd oder vorübergehend verbunden 
bleiben wird. 

Bei Gelegenheit der Verhandlungen über das Sozialiſtengeſetz im 
Jahre 1878 kennzeichnete der Herr Reichskanzler die Situation der Re⸗ 
88 bah dahin: „Wir haben 25 der e e 
wir ha eorhneten. die it dieſen beiden 
— 2 Ki ıBen, Ben, came And Tür reine Vollage, die wir zu 
m im Stande find, eine Unterſtützung zu erwarten, auch für die 
gegenwärtige nicht, darüber find wir vollitändig klar. Unſere Opera: 

onsbaſis beſchränkt ſich auf die vier Siebentel des Reichs⸗ 
tages, we zie drei Fraktionen der Nationalliberalen 
und der beiden Konſerpativen gebildet werden“ Daß die Sezeſſioniſten 
und andere freihändleriſche oder herrſchſüchtige Parteien und Partei⸗ 
öhrer dieſen Zuſtand, in welchem die Regierung mit drei Siebentel 

es Reichstages im geborenen Kampf liegt, permanent zu machen wün⸗ 
deen iſt uns ganz erklärlich. Allein außerhalb dieſer Parteien wird 

Wunſch nicht getheilt. Was der Reichskanzler von politiſchen 
Konflikten geſagt hat, daß ſte nämlich zwar unter Umſtänden durch ⸗ 
gefochten, aber nicht zu dauernden Inſtitutionen werden müßten, hält 
er auch auf kirchlichem Gebiete für giltig. Wir erinnern an ſeine 
Aeußerung, daß es kämpfende und friebliebende Geiſtliche gebe, und 
daß man mit den kampfluſtigen kämpfen müſſe, bis die Möglichkeit 
eines Friedens mit den friedliebenden eintrete, daß alſo auch auf kirch⸗ 
lichem Gebiet der Kampf an ſich nicht das Dauernde und der Zweck 
ſein könne, ſondern nur gefübrt werde, um zu einem Flieden reſp. zu 


welche durch die 


Kollegen drüben find ein paar hübſche Töchter. Wie wär's? 


Ich führe Dich gleich heut Abend hin.“ 

„Ich bin Dir ſehr dankbar, aber heut Abend verlange ich 
einen anderen Freundſchaftsdienſt von Dir: Du mußt mir einen 
Sekundanten verſchaffen.“ 

„Einen Sekundanten?“ 

Des Doktors Stimme hallte dröhnend durch das Zimmer. 

„Willſt Du Dich etwa ſchlagen, Junge?“ 

„Ich dachte, Du wärſt vernünftig geworden, aber ich ſehe, 
Du biſt noch der alte Tollkopf. Eine Stunde laſſe ich den 
Herrn Gutsbeſitzer allein, und ehe man ſich's verfieht, hat er 
ein Duell am Halſe. Schöne Geſchichte! Weißt Du nicht, daß 
das Duell unvernünftig, ja noch mehr, daß es unmoraliſch, daß 
es ein Ueberreſt aus einem barbariſchen Zeitalter iſt? Was! 
Einem Nebenmenſchen die Knochen im Leibe zerſchlagen, blos 
zum Plaifir, damit ein armer Kerl von Doktor ſie hinterher im 
Schweiße ſeines Angeſichts zuſammenflicken kann! Hätte das 
nicht von Dir gedacht, Ulrich!“ — 

„Du haſt ganz Recht, Onkel Struck. Ich denke über das 
Duell und ſeine Berechtigung ganz ebenſo und glaubte alle Ver⸗ 
ſuchung dazu mit den Studentenjahren für immer abgethan zu 
haben, und die liegen doch wirklich lange genug hinter mir. 
Nun aber — Prinzipien und Handlungen find eben zweierlei. 
Glaube mir, es giebt Fälle, in denen ein ehrlicher Mann, der 
warmes Blut in den Adern hat, ſich nicht damit begnügen kann, 
die Gerechtigkeit auf dem umſtändlichen Wege des Geſetzes zu 
ſuchen. Wenn man Zeuge fein muß, wie die Ehre eines recht⸗ 
ſchaffenen Mädchens in den Schmutz gezogen wird, dann wird 
das Verlangen übermächtig, den feigen Buben, der das thut, 
ſelbſt zu züchtigen.“ 

„So, ſo,“ ſagte der Doktor, „alſo ein Frauenzimmer ſteckt 
dahinter? Wie iſt es denn gekommen !“ 

Ulrich) erzählte den Hergang. 

Dok r Struck lief unterdeſſen heftig geſtikultrend im Zim⸗ 
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einem friedlichen modus vivendi zu gelangen. Wenn die liberalen 
rteien die Fortdauer des Kampfes in ibrem Intereſſe nützlich fanden, 
fo hätten fie eben auch ihrerſeits fortfahren muſſen zu fechten und 
17 — 5 1 gaudens in dem Streit zwiſchen Staat und Kirche 
ielen ſollen 
N Die Hoffnung auf eine Spaltung im Zentrum, auf eine 
Lostrennung der „fanatiſchen Elemente“ deſſelben, klingt zi mlich 
deutlich durch. Ob dieſer Erfolg durch die kirchenpolitiſche Vor⸗ 
lage zu erreichen ſein wird, werden die Debatten über dieſelbe 
zeigen. Wir bezweifeln es. 


— Auch der Vatikan hat zu der neuen kirchenpollti⸗ 
ſchen Vorlage bereits Stellung genommen. Ein Privat: 
Telegramm aus Rom meldet der „Voff. Zig.“ : 

„Der „Moniteur de Rome“ erk ärt in einer Beſprechung der neuen 
Kirchenvorlage, dieſelbe korrigire gleichzeitig die letzte preußiſche Note, 
wie die Art. 4 und 5 des Geſetzes von 1882, welches die Kammer ſei⸗ 
nerzeit verwarf: die erſtere iniofern, als die Vorlage keinerlei Repreſſip⸗ 
maßtegeln enthalte, wie die Note fie angekündigt. Es ſei dies ein 
neuer Beweis dafür, daß Fürſt Bismarck's Einſchüchterungen nicht zu 
fürchten wären. In der Vetofrage ſei in dem neuen Entwurf eine 
Verbeſſerung gegen Artikel 5 des erwähnten älteren G ſetzentwurfs zu 
konſtatiren, da das neue Geſetz die Hilfsprieſter nicht widerruflich und 
nur für Provinzen, ſondern für ganz Preußen und regelmäßig zulaſſe, 
was freilich von wenig Werth wäre, wenn das Indigenat und die 
Vorbildung der Ge ſtlichen nach den Maigeſetzen verlangt würden. Der 
„Moniteur“ geißelt dann Preußens bartnäckiges Feitbalten an der Res 
gulirung der Vetofrage; wenn dieſelbe nach Wunſch erledigt ſei, glaube 
man dann nur um ſo leichter die Maigeſetze anwenden zu lönnen. Die 
Uebertragung der Befugniß des Velos auf den Kultusminiſter ſei 
kein Fortſchritt, ſondern nur eine Verſchiebung der Inſtanz und der 
Verantwortlichkeit. Der neue Geſetzvorſchlag könne nicht das Signal 
eines Bruches ſein; er erfolge zwar ohne, aber nicht gegen den Vatikan. 
Fürſt Bismarck, der die Verhandlungen nicht auf dem Terrain des 
„pari passu“ fortſetzen wolle, babe in der letzten Note eine andere 
Baſis vorgeſchlagen, die der Vatikan, der nur die der vatikaniſchen 
Note kenne, nicht annehmen dürfe. Der Reichskanzler ſuche daher durch 
Sondergeſetze ein fait accompli zu ſchaffen, um auf dieſer Grundlage 
die Verhandlungen wieder aufzunehmen und fo das „pari passu“ qu 
umgehen, deſſen Beſtimmtheit und Loyalität feinen Plan und fen 
Intriguenſpiel zerſtörten. Soweit aus dieſer kurden Inhaltsangabe zu 
erſehen, iſt man im Vatikan durch die Vorlage, bei aller Anerkennung 
ihrer materiellen Vortheile, einigermaßen in Verlegenheit geſetzt. Man 
beurtheilt fie weniger vom religtöſen als vom diplomatiſchen Stand⸗ 
punkt aus und ſcheint darin einen neuen Schach ug der preußiſchen 
3 zu erkennen, ohne ſich vorläufig über etwaige Gegenzüge klar 
zu ſein. 


— Die Beſchlüſſe des Herrenhauſes zu den Verwal⸗ 
tungsgeſetzen, welche dem Abgeordnetenhauſe zur noch⸗ 
maligen Berathung vorliegen, weichen nur in drei Punkten von 
denen des Abgeordnetenhauſes ab. Zunächſt iſt in 8 28 des 
Organiſationsgeſetzes die Ernennung eines Stellvertreters nicht 
nur der beiden ernannten Mitglieder des Bezirksauſchuſſes, ſon⸗ 
dern auch des Regierungepräfidenten vorgeſehen, je daß der 
Stellvertreter deſſelben auch im Verwaltungeſtreitverfahren in 
denjenigen Fällen an der Berathung Theil nehmen würde, in 
welchen der Regierungspräfident nach § 30 als behindert gilt, 
d. h. in welchen über eine Beſchwerde gegen die Verfügung eines 


Regierungspräſidenten verhandelt wird. Die Abſicht, durch den 


Ausſchluß des Regierungspräſidenten eine Garantie für die ver⸗ 
waltungsrichterliche Selbſtändigkeit des Bezirksausſchuſſes zu ge⸗ 
winnen, wäre mit der Annahme dieſes Beſchluſſes des Herren⸗ 
hauſes vereitelt. Nach 8 61 (gemäß den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes) ſoll die Thatſache, daß der Landrath bezw. Re⸗ 
gierungspräſident im Verwaltungsſtreitverfahren in der Sache 
amtlich thätig geweſen iſt, keinen Grund zur Ablehnung deſſelben 
wegen Beſorgniß der Befangenheit bilden. Das Herrenhaus hat 
dieſe Beſtimmung in folgender Weiſe abgeſchwächt: „Aus der 
amtlichen Thätigkeit des Landraths bezw. Regterungspräfidenten 
darf kein Grund zur Ablehnung deſſelben wegen Beſorgniß der 
Befangenheit entnommen werden.“ Der wichtigſte Abänderungs⸗ 
beſchluß des Herrenhauſes iſt die Streichung des § 13 des Zu⸗ 
ſtändigkeitsgeſetzes, welcher beſtimmt, daß die Verſagung der Be⸗ 
ſtätigung der Wahlen von Gemeindebeamten ſeitens des Regie⸗ 
rungspräſidenten nur unter Zuſtimmung bes Bezirks⸗ 
ausſchuſſes erfolgen kann, freilich mit dem Zuſatz, daß, 
wenn der Bezirksausſchuß die Zuſtimmung verſagt, dieſelbe auf 


mer umher. „Dieſer Bieberſtein,“ rief er, als der Erzähler 


ſchwieg, „den Kerl habe ich auf dem Strich, dem kann's nicht 
Und es find Lügen, ſagſt Du, Du weißt positiv, daß 


ſchaden. 
es Lügen ſind?“ 

„Ich weiß es gewiß, Onkel Struck, und ich weiß, daß ich 
dieſem Mädchen gegenüber doppelt die heilige Pflicht habe, ihre 
Ehre zu ſchützen. Ich erzähle Dir das vielleicht ein andermal. 
Glaube mir, ich konnte nicht anders, und ich hätte mich ſelbſt 
verachten müſſen, wenn ich anders gekonnt hätte.“ 

Doktor Struck war vor ihm ſtehen geblieben. „Ein ver⸗ 
teufelter Junge,“ rief er. „Bilde Dir nicht ein, daß Du Recht 
haſt, Ulrich. Das Duell iſt verdammenswerth, vom Standpunkt 
der Vernunft eben ſo wohl, wie von dem der Moral. Aber 
Junge — Donnerwetter! — Du haſt doch Necht. Man muß 
aus ſeinem Herzen keine Mördergrube machen. Ich verſchaffe 
Dir einen Sekundanten, verlaß Dich darauf! Wenn ich nicht 
graue Haare hätte, meiner Treu', ich ſekundirte Dir ſelber!“ 


Die Nacht war ſchwül und dunkel heraufgekommen. Ulrich 


ſaß mit dem Doktor in deſſen Zimmer, eine Anzahl von Briefen 
lag fertig geſchrieben und adreſſirt vor ihm. 

„So, Onkel Struck, das iſt für alle Fälle: An meine 
Schweſter, meinen Inſpektor, an den Nechtsaawalt und hier an 
meinen Freund Ernſt Winter. Jetzt bin ich fertig. ſt Du 
nicht zur Ruhe geben?“ 

„Nein, mein Junge. So lange habe ich Dich nicht geſehen und 
nun — zum Teufel, für Dich mag die Sache nicht ganz ſo 
ſchlecht fein, augenblicklich wenigſtens. Aber für einen Andern, 
der ruhig dabei figt, iſt es ein nichtsnütziger Gedanke, daß der 
Junge, den er hat aufwachſen ſehen, dem erſten beſten imper⸗ 
tinenten Schafskopf vor die Klinge fol, und daß dieſe Nacht 
vielleicht — na laß nur! Zum Henker, ich bin kein altes Weib, 
was ſoll das Reden!“ 

Er lief ärgerlich durch die Stube, blieb dann an dem 
Tiſche ſtehen und ſah die Abreſſen der Briefe an: 


a 


Were 


Antrag des Regierungspräfibenten durch den Miniſter des Innern 
ergänzt werden kann. Obgleich dieſe Beſtimmung den Miniſter 
des Innern in allen Fällen die Entſcheidung vorbehält, hat das 
Herrenhaus dieſelbe als angeblich mit der Wahrung der Autorität 
des Regierungepräſidenten unverträglich mit ſehr großer Majo⸗ 
rität abgelehnt. Selbſt Herr von Kleiſt⸗Retzow, konnte nicht 
umhin, vor dieſem Beſchluſſe zu warnen, der das Zuſtandekom⸗ 
men der Geſetze in Frage ſtellen könne. Ob die konſervative 
Partei des Abgeordnetenhauſes an Nachgiebigkeit ſelbſt die Er⸗ 
wartungen des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow übertreffen wird, bleibt 
abzuwarten. Das Zentrum will, der „Germania“ zufolge, das 
Zuſtandekommen der Geſetze von der Wiederherſtellung des 8 13 
abhängig machen. Das Herrenhaus wird dann das letzte Wort 


n. 
— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
haben, wie die „V. Ztg.“ mittheilt, durch Schreiben vom 
2. d. M. der Frau Schulze⸗Delitzſch in herzlichen 
Worten ihr Beileid zum Verluſt ihres Gatten ausgedrückt, und 
dabei bemerkt, wie es ihnen Bedürfniß ſei, „das Andenken des 
Verſtorbenen zu ehren, deſſen Leben in aufopfernder Selbſt⸗ 
lofigkeit dem Wohle der arbeitenden Klaſſen gewidmet war“. 
Königsberg, 7. Juni. Bekanntlich haben die im ver⸗ 
gangenen Jahre vom zujfiichen Finanzminiſterium abgehaltenen 
Enqueten von Vertretern der Landwirthſchaft und des Handels 
nur zu einer Suspenfion des Sackzolles bis zum 1. Auguſt 
dieſes Jahres geführt, ſo daß alſo an dieſem Tage der volle 
Sackzoll in Kraft treten wird. Wie die „Hartungſche Zeitung“ 
erfährt, hat die Oſtpreußiſche Südbahn denn auch bereits mit 
der ruſſiſchen Südweſtbahn ein Uebereinkommen dahin getroffen, 
daß vom 1. Auguſt ab die Umladung des Getreides in Grajewo 
in die deutſchen Wagen in der Weiſe erfolgen wird, daß das 
Getreide von Grajewo bis Königsberg loſe transportirt wird. 
Man befürchtet nun wohl mit Recht, daß das natürliche und 
noch mehr, daß das durch Diebſtahl entſtehende Manko ſo er⸗ 
heblich ſteigen dürfte, daß der Getreidehandel infolge deſſen nach 
den ruſſiſchen Häfen abgedrängt werden möchte. Vielleicht iſt 
dies überhaupt ein Hauptmotiv für den Sackzoll geweſen. Die 
für die Umladung in Profiken von der Oſtpreußiſchen Südbahn 
erhobenen Gebühren fallen künftig der ruſſiſchen Südweſtbahn, 
welche das Umladegeſchäft in Grajewo beſorgen wird, allein zu, 
und liegt zwiſchen den Selbſtkoſten der Umladung und den er⸗ 
hobenen Gebühren eine erhebliche Differenz. Es bleibt nun ab⸗ 
zuwarten, ob nicht durch dieſe Erſchwerungen der Verkehr der 
Oſtpreußiſchen Südbahn weſentlich geſchmälert werden wird, was 
wir im Intereſſe unſeres Platzes auf das lebhafteſte bedauern 
müßten. 
a auchen, 5. Juni. Einige Mitglieder der Fraktion 
der Rechten unſerer Abgeordnetenkammer haben nach der 
Augab. Abd.⸗Ztg.“ bereits erklärt, daß, wenn bei Wiederbeginn 


ber Thätigkeit des Landtages Ende September d. J. nicht eine 


Aenderung in der Leitung der Fraktion eintreten ſollte, ſie ihren 
Austritt aus derſelben erklären würden. An die Stelle des bis⸗ 
her vergeblich erſtrebten Sturzes des Miniſteriums wird ſonach 
das Verlangen nach Sturz der Fraktionsführung treten — ob 
mit Erfolg möge unter den obwaltenden Perſonalverhältniſſen 
vorerſt dahin geftellt bleiben. 

Dem „B. T.“ wird telegraphiſch 1 
des Königs von Bayern von ſeinem Marſtallamt bereits die Hofequi- 
pagen ausgewählt worden ſind, welche dem Fürſten Bismarck 
wäbrend ſeines Kuraufenthaltes in Kiſſingen in gewohnter Weiſe zur 
Verfügung geſtellt werden ſollen. Man glaubt aus dieſer Maßnahme 
ſchließen zu dürfen, daß der Reichskanzler ſich ſchon in allernächſter Zeit 
nach Kiſſingen begeben werde. 


Frankreich. 
Paris, 5. Juni. Seit einigen Tagen werden, wie man 
der „K. Z.“ ſchreibt, ganz im Stillen Vorbereitungen getroffen, 


um bedeutende Truppenmaſſen nach Hinteraſien 
ſenden zu können. Dies wird jetzt nur als einfache Vorſichts⸗ 


emeldet, daß auf Anordnung 


8 

und dem himmliſchen Reiche wirklich ausbrechen ſollte, man ſo⸗ 
fort zum wenigſten 40,000 Mann nach Hinterindien ſchicken 
müſſe, doch dürfte auch Tonkin dabei ins Auge gefaßt fein, denn 
wenn nun auch heute ſehr beſchwichtigende Nachrichten aus Ton⸗ 
kin verbreitet werden, ſo befinden die Franzoſen ſich doch dort 
in einer äußerſt gefährlichen Lage, und in den offiziellen Kreiſen 
befürchtet man, daß es vor der Ankunft der aus Frankreich ab⸗ 
geſandten Verſtärkungen zu einer neuen Kataſtrophe komme. 

— Zur Tonkin⸗Affaire ſchreibt man der „N. Z.“: 

Der Ernſt der Situation zwiſchen Frankreich und China 
wird zur Stunde wohl von keinem Urtheilsfähigen mehr ver⸗ 
kannt. Dem Londoner „Standard“ zufolge hat ſogar Li⸗Hung⸗ 
Chang erklärt, China ſei zum Krieg entſchloſſen, wenn Frank⸗ 
reich die Rechte Chinas auf Anam nicht anerkenne, welche Er⸗ 
klärung nach all' dem, was man in Europa weiß, die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für ſich hat. Und was Li⸗Hurng⸗Chang ſagt, das 
geſchieht auch. Er iſt in China der dominirende Staatsmann, 
wobei Li Hung⸗Chang ſich mit keinem Bundesrath, Parlament 
u. dergl. zu berathen hat und überdies Reichskanzler und Oberſt⸗ 
Kommandirender in einer Perſon iſt. Wer in China das Mi⸗ 
litär hat, der hat die Macht. Welche Situation der neue fran⸗ 
zöſiſche Geſandte, Tricou, bei dieſem Stande der Dinge vor: 
findet, iſt ziemlich klar; lenkt Frankreich nicht noch in letzter 
Stunde ein, dann dürfte Herr Tricou vielleicht in die Lage 
kommen, ſeine Beglaubigungsſchreiben nicht erſt abwarten zu 
müſſen. China will den Krieg nicht des Krieges wegen, die 
chineſiſche Regierung möchte ihn ſogar gerne vermeiden. Allein 
der junge Fortſchritt in China, deſſen oberſter Repräſentant Li⸗ 
Hung⸗Chang iſt, iſt noch viel zu ſchwach, um der gewaltigen 
Reaktion, die Alles, was nach europäiſcher Ziviſiſation und nach 
dem „Fremden“ riecht, weg, weit weg von ſich haben möchte, 
zu widerſtehen, und will er ſich das Heft nicht aus den Händen 
winden laſſen, dann muß er ſich ſelbſt an die Spitze der Re⸗ 
aktion, d. i. jener Kriegspartei ſtellen, von welcher Marquis 
Tſeng ſagt, daß ſie „die Regierung mit ſich fortreißen könne“. 
Man wird ſich erinnern, daß ſich Marquis Tſeng mit vieler 
Offenheit bereits vor ſechs Monaten in derſelben Weiſe wie 
heute ausgeſprochen hat, indem er auf die Frage, ob China 
eventuell bis zu einem Kriege gegen Frankreich ſchreiten würde, 
erwiderte: „Aus eigenem Antriebe nicht, da meine Regierung 
eine fortſchrittliche iſt; aber es giebt in China eine mächtige 
reaktionäre Partei, die des „geſchloſſenen Chinas“, welche die 
Regierung zu einem ſolchen Kriege zwingen könnte“. Und ein 
Sieg der Partei des geſchloſſenen Chinas ift gleichbedeutend mit 
einem Zurückdrängen Alles deſſen, was in den letzten beiden 
Jahrzehnten an europäiſcher Ziviliſation in China Eingang ge⸗ 
funden hat. Der Geiſt gegen die „fremden Barbaren“ kommt 
wieder auf Koſten der Ziviliſalion zu Ehren! Alle mit der 
Sachlage Vertrauten erklären die Politik Frankreichs für die 
denkbar unklügſte; ohne Einvernehmen mit China könne Frank⸗ 
reich in Tonkin unmöglich einen dauernden Erfolg und auch nur 
annähernd ein Aequivalent für die rieſigen Opfer, die es noch 
zu bringen haben werde, erzielen; für einen großen Theil der 
franzöſiſchen Truppen ſei Tonkin das ſichere Grab u. |. w. 
Das Alles wiſſe man in Paris, und doch ſtelle man ſich daſelbſt, 
als ſehe man all' dieſe Gefahren nicht! 


Großbritannien und Irland. 

Der Papſt, deſſen Aufforderung an die iriſche 
Geiſtlichkeit, fi der Parteinahme gegen die Regierung in 
dem politiſchen Kampfe Irlands und Englands zu enthalten, von 
Seiten der Parteihäupter mit der Drohung, ihm den Peters⸗ 
pfennig vorzuenthalten, beantwortet wurde, hofft jetzt mit Hilfe 
der iriſch⸗amerikaniſchen Prälaten die unbot⸗ 
mäßigen Söhne Erin's zügeln zu können. Leo XIII. hat, ſo 
meldet der „Standard“, in Anbetracht des Umſtandes, daß 
amerikaniſche Fonds zur Schürung der Unzufriedenheit in Irland 
verwendet werden, ſämmtliche amerikaniſche Erzbiſchöfe nach Rom 
berufen, um ihnen entſprechende Weiſungen zu ertheilen. Der 


Sonnabend, 9. Juni. 
Erzbiſchof von Newpork, Kardinal Me. Closkey, hat dem Klerus 
ſeiner Diözeſe bereits die Theilnahme an den Meetings der 
amerikaniſch⸗iriſchen Landliga unterſagt. Es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß die Iro Amerikaner ſich dem Gebote des Papſtes in Bezug 
auf die anti⸗engliſche Agitation willfähriger erweiſen werden, 
als ihre Brüder und Verwandten in Irland. 

— In Kilcath, einem Orte in der Grafſchaft Cork, iſt 
die Polizei durch einen Angeber einer geheimen Verſchwö⸗ 
rung auf die Spur gekommen, welche den Zweck hatte, miß⸗ 
liebige Gutsverwalter und Poliziſten zu ermorden. Es ſtehen 
zahlreiche Verhaftungen in Ausſicht. 

— Beim engliſchen Kolonialamt in London iſt folgender 
Proteſt eingetroffen: 

„Wir, die unterzeichneten Verbannten aus Egypten, die wir jetzt 
unter dem Schutz der britiſchen Regierung in der Stadt Colombo 
(Ceylon) wohnen, erklären hiermit öffentlich vor Gott, daß das Ehren⸗ 
wort (kellimat sheraf), welches wir in den letzten Tagen des 
Dezember 1882 unterzeichnet und welches von unſerem engliſchen 
Anwalt Lord Dufferin übermittelt worden, von uns der britiſchen 
Regierung und nicht der egyptiſchen gegeben wurde. Darin willigten 
wir ein. dahin zu gehen, wohin wir von der Regierung geſchickt 
werden würden und dort bis zu der von der Regierung feſtgeſetzten 
Zeit zu bleiben. Und unter dem Worte Regierung verſtanden wir die 
britiſche Regierung und keine andere neben derſelben. Beweis 
dafür iſt, daß die erwähnte Erklärung an Lord Dufferin adreſſirt war 
und daß dieſelbe ihm von unſerem Anwalte übermittelt wurde, weil 
wir wußten, daß er der Geſandte der britiſchen Regierung und nicht 
der Geſandte Sr. Hoheit des Khedive oder der Geſandte irgend einer 
anderen Regierung ſei. Und da wir uns durch unſer Ehrenwort, 
welches von uns der engliſchen Nation, die uns befiegte und als 
. behandelte, gegeben wurde, gebunden halten, ſo halten 
wir die engliſche Nation dafür verantwortlich, an ihrer Verpflichtung, 
der zufolge wir einwilligten, uns den Thatſachen zuwider der Rebellion 
für ſchuldig zu erklären, feſtzuhalten. Wir hatten in der That Lord 
Dufferin verftanden, daß wir durch dieſe Schuldigerklärung der bri⸗ 
tiſchen Regierung einen Dienſt erweiſen dürften im Hinblick auf die 
Reformen, welche fie in unſerem Lande einzuführen beabſichtigt. Und 
lediglich aus dieſem Grunde willigten wir ein, uns der Rebellion 
ſchuldig zu erklären. Und darum erheben wir einen Proteſt gegen 

dermann, der das Ehrenwort, welches wir gegeben haben, anders 
auslegt, und wir halten uns durch dasſelbe der egyptiſchen Regierung 
5 in gar keiner Weiſe gebunden. 2. Mai 1882. Ahmed Arabi, 

ahmud Sami, Yaloub Sami, Ali Fehmy, Abdellal Helmy, Mahmud 
Fehmy, Tulba Osmat.“ 


Rußland und Polen. 


Die Krönungsfeſtlichkeiten zu Moskau nahen ſich ihrem 
Ende; die Nihiliſten haben keinen Verſuch gemacht, dieſelben 
zu flören, wie man gefürchtet hatte. Aus einem Briefe des pieu- 
donymen Verfaſſers von „Roſſia ſoterranea“ Stepniak, welcher der 
„Pall Mall Gazette“ von dem ehemaligen Kiewer Profeſſor Dra⸗ 
gomanow zur Veröffentlichung zugegangen iſt, erſehen wir, 
daß die nihiliſtiſchen Führer eine Störung der Krönung über⸗ 
haupt nicht beabſichtigt haben. Stepniak behauptet, daß die 
Partei ihren Plan vollſtändig geändert habe; ſie denke nicht 
mehr daran, den Kaiſer mit . 
nunmehr ihre Zeit ab; Alexander's III. R habe nur 
dazu beigetragen, die allgemeine Unzufriedenheit mit den beſtehen⸗ 
den Verhältniſſen zu ſteigern. Der Terrorismus von 1878—51 
ſei ein Kampf von Mann gegen Mann zwiſchen der Revolutions⸗ 
partei und der Regierung geweſen, man habe die letztere erſt in 
der Perſon ihrer Werkzeuge, ſchließlich in der des Kaiſers ſelbſt 
angegriffen. Wohl konnte man nicht hoffen, durch dieſe Mittel 
die Regierung zu ſtürzen, aber man zwang ſie, alle ihre Kräfte 
in ſolchem Maße angeſpannt zu halten, daß ſie ſich dadurch un⸗ 
berechenbaren Schaden zufügte. Damals war der Terrorismus 
eine Art Guerilla, ein Scharmützelkrieg, der einzige, den die 
Machtmittel der Partei erlaubten. Aber die Zeiten haben ſich 
ſeitdem geändert und die Nihiliſtenführer ebenfalls. An Stelle 
der Schreckenspolitik iſt die der Staatsſtreiche getreten. Man 
wird verſuchen, Aufſtände ins Leben zu rufen, in der Abſicht, 
die kaiſerliche Regierung zu ſtürzen und ſich, wenn auch nur vor⸗ 
übergehend, der Gewalt derſelben zu bemächtigen; das Volk ſoll 
zur Entſcheidung über ſein Geſchick aufgerufen werden. — Nach 
dieſen Ausführungen Stepniaks zu urtheilen, erſcheint die ſchon 


maß regel bezeichnet, weil, wenn der Krieg zwiſchen Frankreich 
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„Schreibſt Du nicht an das Mädchen, Gertrud heißt ſie ja 
7 


wohl? 

5 „Nein, Onkel Struck. Wozu auch? Wir ſtehen in keiner 
Beziehung, und mein Leben oder Sterben iſt für ſie gleich be⸗ 
deutungslos.“ 

„Das verſtehe ich nicht,“ ſagte der Doktor, „Du liebſt das 
Mädchen, ſchlägſt Dich für ihre Ehre, und jetzt ſolls ihr egal 
ſein, ob Du lebſt oder todt biſt!“ 

„Du biſt im Irrthum,“ erwiderte Ulrich betroffen. 
dergleichen iſt ja zwiſchen uns gar keine Rede.“ 

„Ulrich, Ulrich, willſt Du deinem alten Onkel Flauſen vor⸗ 
wachen? Als Du mich vor dem Kriege beſuchteſt, um Abſchied 
zu nehmen, war's mit Dir nicht richtig. Es war Dir wohl an⸗ 
zumerken, daß Du etwas erlebt hatteſt, was Du mir nicht ſagen 


„Von 


„Recht geſehen, Onkel, nur daß Gertrud daran bloß mittelbar 
betheiligt war, und daß von dem, was Du da andeuteſt, niemals 
die Rede ſein konnte.“ 

Er war an das Fenſter getreten und ſah zum Himmel auf, 
an dem ſich ſchwere Gewitterwolken zuſammenballten. 

„Ja,“ ſagte er nach einer Weile ſich umwendend, „ich hatte 
damals etwas erlebt, und ich konnte nicht darüber ſprechen. Heute 
aber magſt Du es wiſſen und zugleich einſehen, was ich Gertrud 
ſchuldig bin. Es iſt vielleicht die letzte Nacht meines Lebens, und 
ich ſehne mich von dem zu reden, was einſt ſo heiß in mir ge⸗ 
brannt hat, daß die Erinnerung mich heut nach Jahren noch 
mit einem Hauch der alten Gluth erwärmt. Vor vier Jahren 
war es. Der Tod meines Bruders hatte mich von meinen Rei⸗ 
ſen zurückgerufen und mich genöthigt, das Gut zu übernehmen 
und mich ernſtlich mit der Landwirthſchaft zu befaſſen. Ernſt 
erbot ſich mich in die Lehre zu nehmen. Du kennſt mei⸗ 
nen Freund Ernſt Winter nicht, die Hünengeſtalt mit dem 
blonden Bart und den treuherzigen blauen Augen, ein Bild 
männlicher Kraft und Schönheit, aber auch an Tüchtigkeit des 
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fernt. So fühlte ich dieſer Frau gegenüber, da 


Charakters, an Reinheit des Willens, an Geiſt und Gemüth, ein 
ſeltener Mann, und ein Landwirth, wie es rheinauf und rheinab 
keinen beſſeren giebt. Ich nahm ſein Anerbieten mit Freuden 
an. Noch heut in der Erinnerung iſt es mir, als ſehe ich die grüne 
Fluth des Rheines wallen, die Roſen blühen auf der Terraſſe, 
und das zierliche Schlößchen liegt wieder im Sonnenglanz vor 
mir, wie an dem Juninachmittag, als der Nachen mich von 
dem vorüberfahrenden Dampfſchiffe nach Oberſtein hinübertrug. 
Wie Ernſt mich empfing und in das Haus führte, in den klei⸗ 
nen Saal, deſſen Glasthür und breite, bis zum Boden nieder⸗ 
gehende Fenſter den ſchimmernden, von Schiffen belebten Strom 
und die gegenüberliegenden Berge mit ihren Schlöſſern und 
Ruinen wie eben ſo viele liebliche Bilder zeigten — und wie er 
mich ſeiner Frau und deren Freundin, Gertrud Bühring, vor⸗ 
ſtellte — es war ein ſeltſamer Moment, und ich habe mich ſpä⸗ 
ter oft daran erinnert und dabei an Ahnungen glauben lernen.“ 

„Dummes Zeug,“ ſagte der Doktor, „hätte Dich für klüger 
gehalten. Ahnungen! Unfinn! Höchſtens gut für Weiber 
und Poeten!“ 

„Sage das nicht, Onkel. Es giebt ein Gefühl, welches 
uns in beſtimmten Augenblicken ſagt, daß wir an der Schwelle 
eines neuen Lebensabſchnittes ſtehen, daß die Stunde, die eben 
anbricht, die Keime wichtiger Ereigniſſe ausſtreuen wird. So war 
es, als ich an Winters Hand den beiden Damen gegenüber trat 
— oder vielmehr der einen, die ich im erſten Augenblicke allein 
ſah. Ich halte viel auf den erſten Eindruck. Da iſt man frei 
von den Einflüſſen, die ſich ſpäter einſchränkend und beirrend 
geltend machen, und hört allein auf die Stimme der Natur, die 
uns zu dem Verwandten hinzieht und von dem Feindlichen ent⸗ 
ich nimmer 
würde gleichgültig neben ihr hin leben können, daß ſie mein 
Schickſal ſei. Nur einen kurzen, dunkeln Augenblick, — dann 
war ich herzlich begrüßt und bald mitten in das Geſpräch ge⸗ 
zogen. Fortſetzung folgt.) 


Krönungs⸗Plaudereien aus Moskau. 
(Orig.⸗Korreſp. der „Poſ. Ztg.“) 


Moskau., 4. Juni. 

Geſtern gaben die Krönungs⸗Korreſpondenten aller ruſſiſchen 
und auswärtigen Blätter in dem großen „Moskauer Hof“ ein 
Diner zu Ehren des Staatsraths Nikolaus von Waganow. 

Herr von Waganow hat ſich in der kurzen Zeit, in welcher 
er uns als Berather zur Seite ſtand, die höchſte Achtung und 
Dankbarkeit aller hier anweſenden Journaliſten erworben. Fur 
uns hatte es etwas Befremdendes, jede abzuſendende Depeſche 
einem Beamten des Miniſteriums vorzulegen. Allein wir mußten 
uns dieſer ungewohnten Maßregel fügen, da ohne den Vermerk 
des Zenſors kein Telegramm angenommen wird. Für die 
ruſſiſche Preſſe gab es auch noch eine Zenſur der einfachen Kor⸗ 
reſpondenzen. 

Wenn wir kurz erwähnen, daß Herr von Waganow von 
allen ihm vorgelegten deutſchen, framzöfiſchen und engliſchen De⸗ 
peſchen, nicht eine einzige zurückhielt, ja, in keiner nur ein Wort 
beanſtandete, ſo wird man zugeſtehen, daß Herr ch mit 
vollem Rechte von ihm ſagen durfte, er ſei der „Zenſor, wie er 
ſein ſoll“. Aber nicht nur dieſe erwähnte Thatſache hat Herrn 
Waganow unſer aller Zuneigung erworben; weit mehr noch die 
joviale Art ſeines Auftretens, ſeine Bereitwilligkeit, zu jeder Zeit 
den Wünſchen der Preſſe nachzukommen, ſeine Bemühungen, uns 
überall die beſten und bequemſten Plätze zu reſerviren und — was wir 
für das Wichtigſte halten, ſeine Anſicht von der Bedeutung der 
Preſſe. Jedem, der es perſönlich beobachten konnte, mußte es 
auffallen, daß die Preſſe, welcher bei der Krönung Alexander III. 
zum erſten Male das Bürgerrecht gegeben wurde, in ſolchem Um⸗ 
fange und mit ſolcher Bereitwilligkeit überall zugelaſſen wurde. 

Es iſt dies das eigenſte Verdienſt des Herrn von Waganow, 
ein Verdienſt, das er ſich ſelbſt zur höchſten Ehre ſchätzt. 

„Ich bin glücklich“, ſagte ungefähr Herr v. Waganow in 
feinem Toaſte auf die Preſſe, „daß gerade unter meiner Amts⸗ 


ewalt zu befeitigen. Sie worn. 


— 
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* mehrfach laut gewordene Vermuthung, daß die Judenhetzen in 


Südrußland das Werk von Nihiliſten wären, begründet zu ſein; 
man wollte einen Kampf zwiſchen der Regierung und dem fana⸗ 
Hfirten, zur Plünderung der Juden aufgeſtachelten Volke provo⸗ 
tren und jo die Unzufriedenheit der Maſſen mit der beſtehenden 

dnung zum Aeußerſten ſteigern. Wo die Judenhetzereien nicht 
Erfolg verſprachen, legte man ſich auf die Aufſtachelung der 
Bauern gegen die Grundbeſitzer, die Verbreitung gefälſchter 


galt als ein beſonders wirkſames Mittel. Bis jetzt haben dieſe 
Agitationsmittel zu dem gewünſchten Ziele nicht geführt. 


Afrika. 


Aus Sierra Leone wird dem „Standard“ unterm 14. v. M. 
gemeldet: Im Diſtrikt Scherbin ſind fünfzig Perſonen (Einge⸗ 
borene), welche des Fetiſchismus oder der Zauberei ſchuldig be⸗ 
funden worden, bei lebendigem Leibe geröſtet wor: 
den. Dieſe fürchterliche Maſſenhinrichtung wurde in der empö⸗ 


der Goldküſte erwieſen ſich als machtlos zur Verhinderung dieſes 
grauſamen Schauſpiels. — Die Nachrichten aus Aſchanti 
lauten beunruhigend. König Menſah wurde gewaltſam entfernt 
und König Koffi Kalkali wieder auf den Thron geſetzt. Koffi 
war der Urheber des letzten Krieges zwiſchen Aſchanti und Eng⸗ 
land und ſeine Wiedereinſetzung zum König verurſachte Schrecken 
unter den Negerſtaaten, die an ſein Gebiet grenzen. Kapitän 
Knapp Barrow wurde nach Kumaſſi geſandt, um zu verſuchen, 
eine friedliche Verſtändigung zwiſchen Koffi Kalkali und der Re 
gierung der Goldküſte anzubahnen und irgend welche Angriffe 
gegen die Stämme, welche die Bundesgenoſſen Englands in 
— Feldzuge gegen dieſen ſchwarzen Monarchen waren, zu ver⸗ 
ern. 
—— — — — — 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, den 7. Juni. 


* Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat heute die 
Etatsberathung beendigt. Das Reſultat derſelben iſt eine Verminde⸗ 
rung der Matrikularbeiträge von 102,5 auf 84 Millionen Mark, alſo 
7.870000 M. weniger als im Etat für 1883/84. Die Ueberſchliſſe aus 
dem Rechnungsjahr 1882/83, welche in dem erſten Etatgentwurf auf 

625,000 M., in dem jetzt vorliegenden mit 6,825,000 M. eingeſtellt 
waren, find nunmehr auf 15,825,000 M. veranſchlagt. Die Ueber⸗ 
weiſungen an die Einzelſtaaten aus den Erträgen der Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern und aus der Börſenſteuer waren im erſten Entwurf auf 
94,2 Millionen, alſo auf 2,701,200 M. mehr als im Jahre 83/84 vers 
anſchlagt, im vorliegenden Entwurf auf 6,548,700 M. mehr. Nach 
den Kommiſſtonsbeſchlüſſen beläuft ſich der Betrag der Ueberweiſungen 
auf 103,5 Mill. M. alſo 12 Mill. M. mehr als pro 83/84. Die Eins 
nahmen aus der Rübenzuckerſteuer bleiben binter den vorjährigen um 
1,277,000 M. zurück; dagegen find an Steuervergütung in Folge der 

rabiegung der Vergütungsſätze 3,5 Mill. M. weniger eingeſtellt. 
wiefern der Etatsabſchluß für das Jabe 1884/85 die Probe bes 
ſtehen wird, läßt fich zur Zeit noch nicht Überſehen. Vor Allem bleibt 
abzuwarten, ob die e nicht ſchon in der nächſten Seſſion 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 8. Juni. Das Abgeordnetenhaus er⸗ 
klärte die Petition des allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes, 
betreffend das Submiſſionsverfahren entſprechend dem Kom⸗ 
miſſtonsantrage für unzuläſſig, weil unter einen Kollek⸗ 
tivnamen geſtellt, und beſchloß Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung. Janſen und Rieſenbach bekämpften den Kom⸗ 


kaiſerlicher Manifeſte mit der Verheißung von Gütervertheilungen | milftonsantrag als eine Verkümmerung des Petitionsrechts. 


Franke und Götting halten die Entſcheidung der Kom⸗ 
miſſion für zutreffend, regen aber eine Aenderung der entſprechen⸗ 
den Paragraphen der Verfaſſung an. Das Haus beſchloß fer⸗ 
ner bezüglich des Antrags Laſſen's auf Ertheilung des Volks⸗ 
ſchulunterrichts in Nordſchleswig in ausſchließlich däniſcher 
Sprache die Tagesordnung. Der Kultusminiſter bekämpft den 
Antrag; die deutſche Sprache ſei ſeit jeher dort in Uebung ge⸗ 
weſen, die jetzige Erregung ſei künſtlich durch eine maßloſe 
däniſche Agitation erzeugt. Die Regierung werde nie dulden, 


rendſten Weiſe vollſtreckt. Die Proteſte der britiſchen Regierung] daß Nordſchleswig als däniſches Land unter preußiſcher Herr⸗ 


ſchaft dargeſtellt werde. Kantak wünſchte Kommiſſions⸗ 
berathung, er hält die Germaniſirungsbeſtrebungen einer großen 
— 5 für unwürdig. Morgen Verwaltungsgeſetze und Kanal⸗ 
vorlage. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 8. Juni, Abends 7 Uhr. 


Der Reichstag genehmigte bei der Fortſetzung der zweiten 
Leſung des Etats das Ordinarium des Militäretats durchweg 
nach den Kommiſſionsanträgen. Beim Extra Ordinarium beantragt 
die Budgetkommiſſion, die erſte Baurate von 150,000 Mark 
für den Neubau des Kaſernements in Sagan zu bewilligen. 

Rickert und Richter beantragen die Streichung, da 
die nämliche Poſt erſt vor drei Monaten mit 195 gegen 101 
Stimmen abgelehnt ſei. 

Das Haus nahm in namentlicher Abſtimmung mit 115 
gegen 106 Stimmen den Kommiſſionsantrag an. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung bewilligte der Reichstag ent⸗ 
gegen dem Kommiſſionsantrage die erſte Baurate von 200,000 Mark 
für den Neubau der Trainkaſerne in Magdeburg auf dringendes 
Befürworten des Kriegsminiſters, lehnte dagegen auf Antrag 
Frankenſtein's die erſte Rate des Kaſernenbaues in Haders⸗ 
leben mit 119 gegen 97 Stimmen ab, ebenſo wurde mit Zu⸗ 
ſtimmung des Kriegsminiſters die erſte Rate der Hofgeismarer 
Kaſerne geſtrichen. Der Reſt des Militäretats wurde unverändert 
enehmigt, ebenſo der Etat des Penſionsfonds, des Invaliden⸗ 
fonds, der Zolleinnahmen. 

Morgen: Reichstagsgebäude. 

Die Kommiſſion für das Militärreliktengeſetz 


— — 0 Oi eifnsten. weiche auf Pran Des jcht bes beſchloß gegen die Stimmen ber Fortferitspartei die Frage der 
Br 2 ihre! a0 aufſtellen. un Fame Debertalhun Kommunalbeſteuerung der Offiziere mit dem Geſetze nicht in 


errenhauſes für kommunale 
Angelegenheiten hat den von dem Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Ge⸗ 
etzentwurf betr. die Erhebung einer Hundeſteuer in zwei 
niten amendirt. Zunächſt durch die Beſtimmung, daß die Steuer 
von den „Militärhunden“ zu as für militäriſche Wohl⸗ 
thätigkeitszwecke an die Militärbehörden abzuführen ſei, wieder herge⸗ 
Helft werde. Ferner iſt der Beſchluß, daß die Steuervorträge in die 
Gemeindekaſſen fließen ſollen, für die ſtädtiſchen Gemeinden 
acceptirt, dagegen ſollen die 7 — = aus den ländlichen Ge⸗ 
meinden und ſelbſtändigen Gutsbezirken in die Kreiskommunalkaſſe 
fließen. Bei der Beſchlußfaſſung der Kreisvertretung über die Ver⸗ 
wendung derſelben ſollen die Abgeordneten der Städte ausſcheiden. 
Nur die Erträge der durch Beſchluß der Kreisvertretung erhöhten 
Steuerſätze ſollen in allen Fällen in die Gemeindekaſſen fließen. Es 
ift noch zweifelhaft, ob die Vorlage auch nur im Herrenhauſe zur Er⸗ 
ledigung kommen wird. 


* Die Kommiſſion des 


Verbindung zu bringen, und genehmigte mit 11 gegen 10 
Stimmen die Heranziehung der unverheiratheten Lieutenants zur 
Zahlung der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſenbeiträge. Schließlich 
nahm die Kommiſſion das ganze Geſetz mit 16 gegen 4 
Stimmen an. 
rr ˙·;k; ⁵Ä?rv EEEEEEEGEEER 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
* „Bad Elſter“ in Sachſen. Eine Darſtellung alles Wiſſens⸗ 
werthen für Kurgäſte und Freunde des Bades. Neun Briefe an einen 
eund von Dr. Hermann Helmkampff, Badearzt in Elſter, 
erlin 1883, Eugen Groſſer, Preis 1 Mark. Die Schrift iſt 
ein treuer unparteiticher Führer und Rathgeber für die in Elſter wei⸗ 
lenden und nach Elſter eilenden Kurgäſte. 


führung dieſer wichtige Schritt gethan wurde. Ich wünſche, daß ſtrahlenförmig hunderte von Tischen und Bänken, auf welchen 


man auf dieſem Wege weiter wandele, bis wir zur völligen 
Freiheit des Wortes gelangen. Die Krönung Alexander's III. 
hat in unſerer alten Zarenſtadt die Vertreter der geſammten 
europäiſchen Preſſe zuſammengeführt. Wir haben Gelegenheit 
ehabt, die Vorzüge der europäiſchen Journaliſtik kennen zu 
Er: eifern wir ihnen nach, um die Höhe zu erfleigen, auf 
welcher die Preſſe im Weſten ſteht. Es iſt keine Schande, das 
Gute von Fremden zu lernen.“ Ein donnernder Hochruf beant⸗ 
wortete die Rede Waganow's und die Vertreter aller Nationen 
dankten in ihrer Sprache für das eben Gehörte, wie für die 
während ihres ganzen Aufenthaltes erfahrene Liebenswürdigkeit. 
Aus der übergroßen Zahl der Reden heben wir nur die 
des Herrn Ludwig Pietſch hervor. Er ſprach im Namen aller 
deutſchſchreibenden Journaliſten. Er gedachte der geiſtigen Wechſel⸗ 
wirkung zwiſchen Deutſchland und Rußland. Seit Jahrhunderten 
ſei das deutſche Volk der Lehrmeiſter Rußlands geweſen, heute 
können auch wir von Rußland lernen. Turgjenjew habe in 
Deutſchland förmlich Schule gemacht und durch ihn ſeien die 
Deutſchen auf die Beſchäftigung mit dem ruſſiſchen Schriftthum 
geführt worden. Mit humoriſtiſcher Wendung ging der Redner 
dann auf den ruſſiſchen Zenſor über, feierte Herrn Waganow 
unter der lebhafteſten Zuſtimmung aller Anweſenden als den 
Mann, welcher in ſeinem ſchweren Amte nicht nur nicht hinderte, 
ſondern noch förderte, welcher nicht nur keine Nachrichten unter⸗ 
drückte, ſondern noch hilfreich die Hand bot, um die Vertreter 
der Preſſe Alles ſehen und hören zu laſſen, kurz, — als den 
Zenſor wie er ſein ſoll. N 
Zu einem zweiten Feſte lud uns heute der Magiſtrat der 
Stadt Moskau. Er feierte in dem reizenden Wäldchen Sokol⸗ 
niki das 200jährige Jubiläum der kaiſerlichen Garden, der be⸗ 
rühmten Regimenter von Preobraſchensk und Semenow und mit 
dieſem zugleich die Einführung der erſten ſtehenden Heere in 
Rußland. Um einen großen reich dekorirten Pavillon liefen 


für 12,000 Mann ſervirt war. Die Regimenter, deren Feſt 
gefeiert wurde, hatten ſich ſchon um 9 Uhr in Semenowskij 
Poſad verſammelt, hier wurde in Anweſenheit des Kaiſers eine 
Feldmeſſe geleſen und die Einweihung der neuen Regiments⸗ 
fahnen, 8 an der Zahl, vorgenommen. Die Kaiſerin, die in den 
Farben ihres Regiments (Semenow) erſchienen war, überreichte 
jedem Bataillon ſeine Fahne. Der Kaiſer ritt die Fronte ent⸗ 
lang, begrüßte ſein Regiment und heftete dem älteſten der den 
auf dem Platze ebenfalls erſchienenen Invaliden, dem 98jährigen 
Murawjew, das Georgskreuz an die Bruſt. Der Fürſt von 
Montenegro beſchenkte ihn mit dem Danilo Orden. — Die In⸗ 
validen boten einen rührenden Anblick. Viele von dieſen Grau⸗ 
bärten gingen auf Krücken und auf Stöcke geſtützt. Dem älteſten 
von ihnen, dem obenerwähnten Murawjew, einem Veteran aus 
den Freiheitskriegen mußte ein Stuhl gereicht werden. Nach 
Schluß der kirchlichen Feier gingen die Mannſchaften nach So⸗ 
kolniki. Das Kaiſerpaar begab ſich nach dem Nikolaj⸗Invaliden⸗ 
haus zu Jsmailowo, beſichtigte daſſelbe und nahm ein Frühſtück 
daſelbſt ein. Gegen 2 Uhr betrat der Kaiſer mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin den Pavillon in Sokolniki. Am Eingange wurde er von 
dem Stadthaupte, Tſchitſcherin, und den Stadtverordneten be⸗ 
grüßt. Die wenigen Worte, welche Herr Tſchitſcherin in dieſer 
ſeiner Eigenſchaft ſprach, blieben vom Kaiſer unerwiedert. Raſch 
betrat der Monarch die geſchmackvoll dekorirte für den Hof re⸗ 
ſervirte Loge, verneigte ſich vor dem ihn enthuſiaſtiſch begrüßen: 
den Publikum und hörte ſtehend die Volkshymne an. An dem 
Arme der Katſerin beſichtigte er dann den Pavillon ſelbſt und 
erſchien ſchließlich auf der vorſpringenden Eſtrade, von der 
aus man den freieſten Umblick auf die herumſitzenden 
Regimenter hatte. Er ergriff ein ihm dargereichtes Branntwein⸗ 
glas, trat einen Schritt vor, erhob daſſelbe und brachte mit 
lauter, weithin vernehmbarer Stimme ein Hoch aus: „Auf meine 
tapfere Garde.“ Die Regimenter antworteten mit jubelndem 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, den 8. Juni. 


r. Zu der Maſſenerkrankung der Soldaten des 46. Regiments 
wird uns noch Folgendes mitgetheilt: Es find nicht allein die betr. 
Speiſe⸗Ueberreſte ꝛc. der chemiſchen Analyſe unterzogen worden, welche, 
wie ſchon mitgetheilt, ergeben hat, daß in denſelben ein Gift nicht ent⸗ 
halten war, ſondern es bat ſich die Unterſuchung auch darauf erſtreckt, 
ob die Soldaten etwa Fleiſch von erkranktem Vieh genoſſen haben. 
Wenn man auch im Stande ift, zu konſtatiren, ob friſches Fleiſch von 
krankem oder gefallenem Vieh herrührt, ſo kann doch, ſobald das 
Tleiſch erſt gekocht iſt, es ſehr ſchwer feſtgeſtellt werden, ob das betr. 
Schlachtvieh geſund oder krank war. Wie man hört, haben die nach 
dieſer Richtung angeſtellten Recherchen gleichfalls keinen Anhalt dafür 
gegeben, daß die Erkrankung in Folge des Genuſſes von Fleiſch von 
krankem Vieh erfolgt iſt. — Von den erkrankten 140 Soldaten find 
geſtern wieder 47 aus dem Garniſonlazareth entlaſſen worden, ſo daß 
ſich gegenwärtig dort nur noch ca. 25 befinden; auch dieſe werden in 
nächſter Zeit als geneſen entlaſſen werden. Die Speiſereſte von den 
wei Tagen, nach denen die Erkrankung eingetreten iſt, ſind nach der 

tilitär⸗Reviſtons⸗Station zu Altona behufs genauerer Unterſuchung 


zweckentſprechender Lacherfolg hingeſtellt werden. Herr Baumeiſte 
zeichnete den . Douglas noch etwas gelenke und baufälliger als 
e 


Sinfonie⸗Konzert im Landwehrgarten. Das erſte 2 3 
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umfaßte 3 Abtheilungen und dauerte mit feinen Pauſen bis gegen 557 
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Hurrah. Die Stimmung der Soldaten war eine vorzügliche 
ein ſolches Feſt wird ihnen aber auch ſelten geboten. Ein ea 
ausgeführt von vier Muſikkapellen, bot nichts als militäriſche 
und nationale Muſik. Den Beſchluß des Programmes machte 
natürlich die Volkshymne. Unter den Klängen der Märſche ver⸗ 
zehrten die Soldaten munter ihr treffliches Mahl. — Es gab 
kaltes Pökelfleiſch, gefüllte Fleiſch⸗Piroggen, Maccaroni⸗Suppe mit 
Rindfleiſch, Hammelbcaten und Honigkuchen. Zum Trinken gab es 
Schnaps, Bier, Meth und Rothwein, je eine Flaſche für zwei Mann. 
Nach etwa einer halben Stunde fuhren die kaiſerlichen 

Gäſte, die Großfürſten und Großfürſtinnen in die Stadt zurück, 
die Mannſchaften blieben zwar noch lange auf ihren Plätzen, 
aber für uns wie für die zahlreichen Gäſte aus der höchsten 
Ariſtokratie hatte das Feſt ein Ende. — Abends fand der zweite 
große Hofball ſtatt, wie die in unſeren früheren Korreſpondenzen 
geſchilderten Feſte bot auch dieſes an Pracht und Glanz, an 
Koſtbarkeit der Toiletten das Erſtaunlichſte. Von dem in voriger 
Woche gefeierten Balle unterſchied ſich der heutige durch einen 
wichtigen Umſtand, durch die glänzende Tafel. Während wir 
damals vergeblich in den ungeheuren Sälen des Schloſſes nach 
einem Glaſe Waſſer umherſpähten, gab es heute der leiblichen | 
Genüſſe die Fülle und man war nur in Verlegenheit, welche 
Zeilen des Menu's man überhüpfen ſollte. Man kann ſich kaum 91 
ein ſchöneres Bild vorſtellen, als den Georgenſaal mit ſeinen 
weißen Marmorwänden, von welchen das Licht der tauſend Kerzen 
wiederſtrahlt, angefüllt mit glänzenden Uniformen und reichen 
Damentolletten, die ſich um drei faR unabſehbare Tafeln grup⸗ 
piren; auf einer erhöhten Eſtrade unterhalb der Fenſter, welche 
zur Terraſſe hinausgehen und das ſchönſte Panorama von Moskau 
ſehen laſſen, ſaßen der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihrer nächſten 
Umgebung. — Mit dieſem Balle haben die Hoffeſte ihr Ende 
erreicht, was noch bevorſteht, trägt theils einen kirchlichen, theils 
militäriſchen Charakter: Die Einweihung der Erlöſerkirche und 
die große Truppenrevue. R. L. 
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ſtändlich, ſoweit fie den Einwirkungen einer friſchen und flotten Unter⸗ 
achbartiſchen ausgeſetzt waren. In wieweit eine Aufs 
k unter den kleinen bedeckten Kiosk in der Mitte des 


vermag. 

5 Die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der Provinzial⸗Feuerſozietät 
waren im Rechnungsjahre vom 1. April 1882 bis zum 31. März 1883 
folgende: Der Haupt⸗ und Reſervefonds hatte eine Ein⸗ 
nahme von 2,921,057 M., wovon 2,245,094 M. an ordentlichen Bei⸗ 
trägen zum Hauptfonds, 552.622 M. an außerordentlichen Beiträgen 
ur theilweiſen Deckung des Ausfalles im Vorfahre; die Ausgabe 
— 2,987,719 M., wovon 2,030,725 M. Geſammtbetrag der feſt⸗ 
geſtellten Vergütungen für ſämmtliche Brandſchädenfälle, 193,287 M. 
ordentliche Vermaltungsfoiten, 664,450 M. ſonſtige Ausgaben (davon 
648,103 M., welche dem Hauptfonds zur Deckung des Ausfalls des 
Vorjahres zugeführt wurden); der Ausfall beim Haupt⸗ und Reſerve⸗ 
fonds betrug alſo 66,662 M., und zwar hat fich beim Hauptſonds ein 
Ausfall von 26,129 M., beim Reſervefonds ein ſolcher 40,533 M. 
ergeben. — Das Geſammt⸗ Vermögen nach dem Finglabſchluſſe 
vom 10. Mai 1883 betrug: Aktiva 2,233,527 M., wovon 2,036,477 M. 
an Beſtänden beider Fonds zuſammen; Paſſiva: 1,266,014 M., wovon 
1.265.855 M. zurückgeſtellte Beträge für Brandentſchädigungen aus 
dem Jahre 1882/83 (814,860 M.) und aus früheren Jahren; der Ueber⸗ 
ſchuß der Aktiva betrug ſomit 967.513 M., und zwar beim Reſerve⸗ 
fonds ein Ueberſchuß von 993,642 M., beim Hauptfonds ein Ausfall 
von 26,129 M. — Was das Detail der Verſicherungs⸗ 
ſummen und Brandſchäden betrifft, ſo betrugen die Verſiche⸗ 
rungsſummen Ende März 1883: 689,930,625 M., Ende März 1882: 
670,613,075 M., mithin der Zugang 19,317,550 M. Die Sozietät 
wurde im Jahre 1882/83 von 906 Bränden betroffen, durch welche 
1196 Gehöfte mit 2046 Gebäuden (825 partiell, 1221 total) beſchädigt 
worden find. Der Gattung nach waren dies: 723 Wohnhäuſer, 

1258 Wirthſchaftsgebäude, 5 Kirchen, 11 Brauereien und Brennereien, 

6 Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften. 4 Kalkbrennereien und Jiegeleien, 

2 Schmieden, 23 Windmühlen, 2 Schneidemühlen, 12 verſchiedene 

andere gewerbliche Fabrit⸗Anlagen. Von obigen 906 Bränden find der 

Urſache, nach entftanden: durch Fahrläſſigkeit, erwieſen 21, muth⸗ 

maßlich 96; durch vorſätzliche Brandſtiftung, erwieſen 17, muth⸗ 

maßlich 476, durch den Blitz, zündend 23, kalter Schlag 12; durch 

Spielen der Kinder mit Zündſtoffen 39; durch unvorſichtiges Umgehen 

mit Feuer und Licht 7; durch vorſchriftswidrige und ſchadhafte Feue⸗ 

rungen und Eſſen 37; durch mangelhafte oder vorſchriftswidrige Bau⸗ 
art 7; durch Selbſtentzündung 16; durch Exploſion 4; durch Zufall 5 ; 
durch andere Urſachen 15; unermittelt 131. An Entſchädigungen ſind 
für dieſe 906 Brände feſigeſetzt: 2,099,887 M., und zwar: an Brand⸗ 
entſchädigungen 2.030.726 M., an Entſchädigungen für nicht verſicherte 

Gegenſtände 3061 M., an Nebenkoſten (Prämien, für Spritzen und 

Waſſerkufen, Reparaturkoſten für beſchädigte Löſchgeräthe, Prämien 

für N beim Löſchen und Retten, Abſchätzungskoſten) 

66,101 M. Auf die obigen 2,099,887 M. find pro 1882/83 bereits ge⸗ 

zahlt 1,285,027 M., und noch nicht abgehoben die oben als zurück⸗ 

geſtellt nachgewieſenen 814.860 M. 

d. Bei der Probelektion, welche heute in der Stadtſchule IV. 

Bir wurden von 4 Lehrern, die ſich gemeldet hatten, 3 für hieſige 
' Schulen in Ausſicht genommen, darunter 2 polniſcher, 1 deutſcher Na⸗ 

« tiomalität; letzterer iſt jedoch gleichfalls der polniſchen Sprache mächtig. 
5 Wie wir bören, iſt Herrn Alfons Toporski 
von hier, welcher ſ. 3. die biefige Realſchule abſolvirte, die Stelle eines 
Aſſiſtenten an der gynäkologiſchen Klinik zu Breslau 
verliehen worden. ee > 
2 * en . Die Rittergüter Twierdzyn und Kolo⸗ 
| dzieſewo, Kreis Mogilno, mit zuſammen ca. 1025 Heft. Areal, find 

von Herrn Nehring für den Preis von 795,000 Mark an Herrn Ritters 
gutsbeſitzer Albert Poll aus Labuhn bei Zewitz in Pommern verkauft 
worden. - 
| r. Witterung. Nachdem es ſeit dem 24. v. Mts., d. h. alſo 
14 Tage lang nicht geregnet hatte, iſt endlich heute Nachmittags der 
von den Landwirthen längſt erſebnte Regen eingetreten. Da heute 
(8. Juni) der St. Medardus⸗Tag iſt, jo wäre nach dem Volksglauben 
nunmehr für einige Zeit regneriſche Witterung zu erwarten. a 

r. Maigänge. Geſtern machten mehrere 1 Schulen ihre 

Maigänge; die unteren Klaſſen des kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ 
ums waren nach dem Eichwalde, die beiden oberſten Klaſſen der 
ädchen⸗Mittelſchule nach dem Viktoriapark, die zwei unterſten nach 

dem Etabliſſement St. Domingo gewandert. g 

1. Die Trinkgefäße in öffentlichen Lokalen werden bekanntlich 
von Anfang nächſten Jahres ab inſofern eine Aenderung erleiden, als 
das althergebracht Bierſeidel zu Litern verſchwinden wird, und nur ges 

— gichte }, J. 4. 3 Liter» Schankgefäße in Anwendung kommen dürfen. 
Das Geſetz, auf Grund deſſen dieſe Aenderung erfolgt, datirt vom 20. 
Juli 1881. Auch im Regierungsbezirk Poſen haben nach einer Ver⸗ 
fügung der königl. Regierung vom 31. Mai d. J. alle Gaſt⸗ und 
Schankwirthe rechtzeitig die erforderliche Vorbereitung zu treffen, um 

= fi in ihren Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften bis zum 1. Januar 1884 
mit den vorſchriftsmäßigen Schankgeſäßen für die Verabreichung von Ger 
tränken, ſowie mit den gehörigen geſtempelten Flüſſigkeitsmaßen zur 
Prüfung ihrer Schankgefäße zu verſehen. Von da ab unterliegen 
ſämmtliche in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften dienenden Schankgefäße, 
welche die vorſchriftsmäßige Inhaltsbezeichnung nicht tragen, aus⸗ 
nahmslos der Einziehung. i . 

r. Vor dem Gerichtsgefängniſſe in der Mühlenſtraße ſtand 
beute früh Morgens eine größere Anzahl von Perſonen, unter denen 
ſich das Gerücht verbreitet hatte, daß um dieſe Zeit eine Hinrichtung 
ſtattfinde. Erſt nachdem fie darüber aufgeklärt worden waren, daß fie 

1 fi im Irrthum befänden, zerſtreuten fie ſich gegen 63 Uhr Morgens. 
1. Grasbrand. Geſtern Vormittag entzündete ſich durch Funken 
aus einer Lolomotive das Gras im Bahnthale vor dem Berliner 

Thore; das Feuer griff fo raſch um ſich, daß binnen kurzer Zeit das 

Gras auf einer Fläche von etwa einem Morgen und ebenſo eine An⸗ 

abl kleiner Bäumchen vernichtet waren; den herbeigeeilten Mann⸗ 

chaften gelang es, eine weitere Verbreitung des Brandes zu verhüten. 

Wäre das Feuer in der Nacht entſtanden, ſo hätte es bei einigermaßen 

günftigem Winde den hölzernen Zaun des Bohn'ſchen Grundſtückes 

erfaſſen können und wären dann auch leicht die angrenzenden Holz⸗ 
ftallungen und das meiſt aus Holz gebaute Wohnhaus eingeäſchert 
worden. In dieſem Jahre iſt in jenem Bahnthale ſchon zum dritten 

Male das Gras in Brand gerathen. N j 

In Schrimm war in der katholiſchen Schule vom 1. Mai 

d. J. ab gleichfalls in den 3 oberen Klaſſen die deutſche Unterrichts⸗ 

prache beim Religionsunterricht polniſcher Kinder eingeführt worden. 

wiſchen iſt am 6. d. M. eine Verfügung eingetroffen, auf Grund 
deren ſchon vom 7. d. M. ab beim Religionsunterricht polniſcher Kinder 
wieder die polnische Sprache angewendet wird. Dagegen wird für die kath. 

Kinder deutſcher Nationalität, welche bisber gemeinſam mit den pol⸗ 

niſchen Kindern den Religionsunterricht erhielten, eine beſondere Reli⸗ 

gions⸗Abtheilung eingerichtet. — Trotzdem hiermit die Angelegenheit 

nach dem Wunſche der dortigen polniſch⸗ katholiſchen Eltern erledigt 

worden iſt, wird doch die zum 10. d. M. in dieſer Angelegenheit bereits 
anberaumte Volksverſammlung zu Schrimm abgehalten werden. 

d. Aus Miescisko iſt an den Herrn Miniſter eine Vorſtellung 

der polniſch⸗katholiſchen Familienväter gerichtet worden, in welcher 


5 
fe ſich darüber beſchweren, daß der an der Schule angeftellte evange⸗ 
liſche Lehrer mit den katholiſchen Kindern das Morgengebet nicht nur 
ir deutſcher Sprache, ſondern auch mit dem Zuſatze Luthers: „Denn 
Dein iſt das Reich ꝛc.“ betet; es wird feierlichſt gegen dieſen „Miß⸗ 
brauch“ proteſtirt, und verlangt, daß die Kinder wie bisher, ſo auch 
fernerhin, den Religionsunterricht in polnischer Sprache erhalten. 

. r. Wollſtein, 7. Juni. [Poſtaliſches. Verlegung 
des Kataſteramts.] Bis zum 1. d. M. konnten die Neiſenden, 
die 9 Uhr 10 Min. Abends mit dem 3 von Poſen in 
Bentſchen ankamen, nicht mehr die zweite zwiſchen Bentſchen und hier 
kurſtrende Perſonenpoß zur Reiſe nach hier benutzen, weil dieſelbe kurz 
vorher bereits abgegangen war. Seit dem 1. d. M. iſt dieſem Uebel 
ftande dadurch abgeholfen worden, daß die betreffende Poſt erſt 9 Uhr 
35 Min. von Bentſchen abgebt. — In der letzten öffentlichen Sitzung 
der ſtädtiſchen Behörden wurde ein Schreiben des königlichen Land⸗ 

erichts zu Meſeritz verleſen, worin angezeigt wird, daß das hieſige 

ataſteramt mit dem 1. Oktober d. J. in den leer ſtehenden Räumen 
des hieſigen Rathhauſes, woſelbſt das Amtsgericht ſich befindet, unter⸗ 
gebracht werden ſoll. Die ſtädtiſchen Behörden wollen indeß hierauf 
nicht eingehen und haben eine Kommiſſion gewählt, die einen mit 
Gründen verſehenen Proteſt hiergegen ausarbeiten fol. Derſelbe ſoll 
alsdann durch den Magiſtrat an den Herrn Juſtizminiſter übermittelt 
werden. 

I Rawitſch, 7, Juni. [Vom Seminar. Stadtverord⸗ 
netenſitzung.] In dem biefigen königligen Lehrer⸗Seminar fand 
in der Zeit vom 28. Mai bis 5. Juni die Wiederholungs⸗Prüfung für 
interimiſtiſch angeſtellte Lehrer ſtatt. Den Vorſitz führte als Kommiſ⸗ 
arius des Provinzial ⸗Schulkollegiums zuerſt Provinzial⸗Schulrath 
zuke, in den letzten Prüfungstagen Regierungs⸗ und Schulrath 
Skladny. Von 48 Lehrern beſtanden 37 die Prüfung. Von dieſen 
waren 4 aus Poſen. Außerdem erhielt noch der Schulamtskandidat 
welcher das Seminar in Koſchmin beſucht hatte, 


iu ſpät auf die Tagesordnung gelegt worden ſei und darüber aus 


den ſei, wurde beſchloſſen, die Unkoſten des Feſtes durch freiwillige Bei⸗ 
träge aufzubringen, und ſoll zu dieſem Zwecke in den nächſten Tagen 
eine Kurrende zirkuliren. An dem Provinzial⸗Landwehrfeſt in Kroto⸗ 
ſchin, welches am 17. und 18. Juni ſtattfindet, werden ſich zehn Ka⸗ 
meraden mit der Fahne betheiligen. Der Vorſtand beſteht jetzt aus 
folgenden Herren: Vorſitzender Bürgermeiſter und Prem.⸗Lieut. a. D 
Bötbelt, ſtellvertretender Vorſitzender Kreisſchulinſpektor Arlt, Schrift» 
führer Kaufmann Lehrs, ftellvertr. Schriftführer Bäckermeiſter Krauſe, 
Rendant Kaufmann G. Warnke, ſtellvertretender Rendant Malermeiſter 
Wegner. — Die Aktionäre der Trockenſtärke⸗ und Stäxkeſyrup⸗Fabrik 
Tremeſſen werden aufgefordert, die dritte Rate von 20 pCt. mit 60 M. 
per Aktie bis zum 14. Juli d. J., die vierte Rate von 20 pCt. mit 
60 M. per Aktie bis zum 15. Auguſt und die letzte Rate von 30 pCt. 
mit 90 M. per Aktie und die Aktionäre mit Kartoffel⸗Lieferungen 
10 pCt. oder 30 pCt. per Aktie bis zum 25. September d. J. bei Hrn. 
H. Friedmann in Tremeſſen einzuzahlen. — Der Kutſcher des hart an 
der Stadt belegenen Gutes Birkenhain iſt am Sonntag beim Schwem⸗ 
men der Pferde ertrunken. 

Kolmar i. P., 6. Juni. [Thierſchau. Turnfahrten. 
Geſtern war in unſerem Städtchen ein recht bewegtes Leben und 
Treiben: Es fand die Prämiirung von Pferden und Rindvieh ftatt, 
welche der biefige landwirthſchaftliche Kreisverein veranſtaltet hatte. 
Als Vertreter des Provinzialvereins leitete Herr Rittmeister Schönberg 
zu Langgoslin — die Pferdeprämürung, während Herr Oberamtmann 
Fehlan zu Neudorf der Kommiſſion für Prämiirung des Rindviehs 
vorſtand. Beide Kommiſſtonen wurden durch je drei Mitglieder des 
biefigen Lokal Vereins ergänzt. An Prämien für Pferde kamen zur 
Vertheilung 8 Geldpreiſe von 3 165 M. und 45 Freideck⸗ 
ſcheine à 9 M. im Ganzen 570 M. Für Rindvieh wurden 532 M. 
in 16 Geldprämien verausgabt. er n zur Fase 2 wurden: 
134 Stuten 84 Fohlen, 3 Hengſte, 21 Kühe, 16 Ferſen, 4 Bullen, 2 
Qchſen, 3 Kälber. — Mit dem geſtrigen Frühzuge unternahmen die 
Schüler der drei oberen Klaſſen der evangeliſchen Stadtſchul e, unter 
Nabe ihrer Lehrer eine Turnfahrt nach Motylewer⸗ Brück. Auf 
Bahnhof Gertrauden, Hütte wurde ausgeſtiegen, und nachdem die dor⸗ 
tige Glashütte beſichtigt worden, der weitere Weg durch den reizenden 
Park des Herrn v. a de fortgeſetzt. Am Ziele der 
Wanderung angelangt, begann bald ein fröhliches Treiben und nur zu 


früh für die muntere Jugend ertönte der Pfiff der Lokomotive, welcher die 
fröhliche Schaar wieder die Heimath zuführte. Auf dem Bahnhofe 
Kolmar wurde derſelben noch eine Ueberraſchung zu Theil; eine Muſik⸗ 
kapelle hatte ſich dort aufgeſtellt und ſpielte fröhliche Weiſen. Die 
Veranlaſſung dazu war folgende: Im Laufe des Vormittags waren 
die Schüler der Prima des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums in Pofen, 
welche ſich 3 auf einer Turnfahrt befanden, in unſerm reizend 
gelegenen Städtchen angelangt und nun im Begriff, mit dem Zuge, 
welchen wir verlaſſen, nach Posen zurüctzukehren. Wie nicht anders 
u erwarten, waren dieſelben auf das Zuvorkommendſte und Herzlichſte 
ier aufgenommen worden. 

9 Blefchen, 7. Juni [Bienenzuchtverein. Diebftabl] 
Am 2. d. 5 fand — Lokale des Herrn Meltzer eine Verſammlung 
der Bienenzüchter hieſigen Kreiſes ftatt, die zahlreich beſucht war. Der 
Bienenzüchterverein, deſſen Leitung der Lehrer Herr Zeigner aus Le⸗ 
nartowice übernommen bat, ſcheint in der erſt kurzen Zeit feines Bes 
ſtehens (ſeit 18. Febr. d. J.) große Fortſchritte gethan zu haben. Wie 
ich höre, zäblt der Verein bereits 34 Mitglieder und bat ſeine eigene 
Bienenzuchtverſuchsſtation. — Vor einigen Tagen wurden die biefigen 
Kaufleute Gebr. Oppler in der Nacht beſtohlen. Die Diebe haben 15 
nach Erbrechung des Schaufenſters in den Laden eingeſchlichen und da⸗ 
ſelbſt, ohne on welche Störung, außer einigen Kleidungsſtücken Über 
3000 Mark theils preußiſches theils polniſches Geld geſtoblen. Das 
Wunderbarfte ift, daß die Diebe, die doch bei Erbrechung des Schau⸗ 
fenſters keine leichte Arbeit gehabt haben, durch keinen Nachtwärter bes 
merkt wurden. 

4 — — . —— NEE SEE, 
Landwirthſchaftliches. 


Frauſtadt, 7. Juni. [Rothlauf.] Hier ſowohl, wie in den 
umliegenden Ortſchaften graſſirt der ſogenannte Rothlauf unter den 
Schweinen in bedenklichſter Weiſe. Die Thiere ſterben mafienbaft. 
Dieſe Epidemie tritt alljährlich während des Sommers in unſerer 
Gegend verheerend auf und giebt es leider kein Mittel, derſelben wirk⸗ 


ſam entgegenzutreten. 
[Stand der Saaten.] Nachdem ſeit 


Er Woche 7. uni „IE 
einigen Wochen warme Witterung eingetreten, hat ſich das Wachsthum 
ſämmtlicher Getreidearten in unſerer Gegend merklich gebeſser Ver 
2270 ſteht in beſter Blüthe und verſpricht einen guten Ertrag; 
ebenſo iſt man zu den beſten Hoffnungen bei allen übrigen Getreide⸗ 
arten und nicht minder bei dem Obſt, welches eine vorzügliche Blüthe⸗ 
eit hatte, berechtigt. Zu wünſchen wäre nur, wenn bald ein erfriſchen⸗ 
er Regen einträte, da wegen der bereits ſeit 14 Tagen andauernden 
Hitze eine große Trockenheit eingetreten iſt. 

Schneidemüßl, 7. Juni. [Pferdes und Rindvieh⸗ 
Prämiirung] Am 5. d. M. fand auf Anregung des n 
ſchaftlichen Kreis vereins zu Kolmar i. P. eine Pferde⸗ und Rindvieh⸗ 
Ausſtellung ſtatt. An Pferden wurden 134 Stuten, 3 Hengſte und 84 
Fohlen vorgeführt. An Rindvieh waren 46 Stück aufgetrieben, data 
unter 21 Kühe, 4 Bullen, 2 Ochſen, 16 Ferſen und 3 Kälber. Zur 
Prümürung kamen aus Staatsmitteln 570 M. und für Rindvieh 
532 M. zur Vertheilung. Es partizipiren an den Prämien 22 bäuer⸗ 
liche Wirtbe des Kreiſes. Außerdem wurden noch 45 Freideckſcheine 
& 9 M. vertheilt. Die Prämiirungskommiſſion hat ſich über die vor⸗ 
geführten Thiere höchſt belobigend ausgeſprochen und zu erkennen ge⸗ 

ee ſich die Viehzucht in unſerem Kreiſe im ſteten Fortſchreiten 

* Wiſſek, 7. Juni. [Molkereiausſtellung. i 
Lokalverein für Ackerbau und Bienenzucht (dem Wirft Fr Taneie 
ſchaftlichen Kreisverein affiliirt) wird am nächſten Dienſtag, den 
12. d. M, im Berndtſchen Saale bierſelbſt eine Ausſtellung von 
Se a A A 1 Alice eiqvobulten oeranftaiten. Zu Prä⸗ 

| aftli rovinzialverei i 
Staatsbeihülfe von 300 Mark bewilligt, — „ 


ſetzenden Geld 
aufehennen Geldvreaſe werden nur kleinere bauerliche Produzenten 


Maſchinen⸗Markt in Breslau, (vom 7. bis 9. Juni 1883 ie 
Dampfpflug⸗Ausſtellung der Firma John Boner 2 % 
aus Magdeburg iſt großartig, wie immer. Es werden drei verſchiedene 
5 gezeigt; davon gehören zwei der Gattung des 

weis Paſchinen⸗Syſtems an, während die dritte zum Betriebe eines 
n: Maſchinen⸗Dampfpflug⸗Syſtems dient. Dies neue Fowler sche 
Syſtem bietet den Vortheil, daß dabei nur ein Ankerwagen erforderlich 
iſt, während man, wenn man die Lokomotive ftationär arbeiten laſſen 
will, auch mit zwei Ankerwagen arbeiten kann. Es bat ſich dies Syſtem 
auch ſchon in der Praxis in unſerer Provinz wie anderweitig bewäh 
858 beſitzen die Herren Rittergutsbeſitzer Beyer in Kunzendorf bei 
teinau a. O. und Herr Eduard Mitſcher in Groß⸗Krichen bei Lüben, 
ferner Herr Alex, Graf v. Szembek auf Slupia dies neue Fowler'ſche 
Dampfoflug⸗Syſtem und es liegen fehr günftige Zeugniſſe darüber von 
dieſen Herren vor. Ein Hauptvorzug davon liegt darin, daß dieſer 
Apparat abſolut ohne Hilfe von Geſpannen aufgeftellt und weiter 
transportirt werden kann, ferner ſind keine Unterlagen nöthig, um die 
Lokomotive beim Betriebe feftzulegen, und da man mit einem weniger 
langen Seile beim Betriebe auskommt, ſo wird Kraft erſpart und es 
9 — geringer Seilabnutzung ftatt, daher werden billigere Betriebs⸗ 
often das Reſultat fein. Fowler's machen bekannt, daß ſie garantiren 
können, daß fie mit dieſem Syſtem 40 pCt. Mebrleiftung erzielen, als 
mit den früheren Rundberum⸗Syſtemen. Die erwähnten Fowler ſchen 
Dampfopflug, Lokomotiven zum Zwei⸗Maſchinenſyſtem find im Weſent⸗ 
lichen derſelben Konſtruktion wie ſchon früher ausgeſtellte und wovon 
ſchon zahlreiche Exemplare in der Provinz Schleſien in erfolgreichem 
Betriebe find. Einige Detailverbefierungen, die zu erwähnen find, bes 
ſtehen in den extra hoben Fahrrädern, wodurch ein leichteres Fahren auf 
weichem Boden e wird, indem das Einſinken gemindert wird; 
ferner ſind die Seiltrommeln ſo gebaut, daß ſie ein längeres Seil als 
—. A . 111 großen Feldern beſonderen Werth 
r'ſchen Dampfpflug⸗Ackergerät ir ei 
© bunden ‚um den 5 au 10 30 19 hen ſehen wir einen 
eues zwei verſchiedene 3⸗Furchen⸗Tieſpflüge, davon ei i 
nanntem Ziczadrahmen. Dieſe bieten nämlich gegenüber den feilen 
Diagonalpflugrahmen den Vortheil, daß fie mehr freien Zwiſchenraum 
zwiſchen den einzelnen Pflugkörpern gewähren, wodurch man im Stande 
iſt, langen Strohdünger unterzupflügen, ohne 1 der Pflug ſtopft; 
auch bei langen Stoppeln und ſtark verkrautetem Acker gebt ein Pflug 
mit Zickzackrabmen aus demſelben Grunde beſſer, als ein Pflug mi 
gewöhnlichem Diagonalrahmen. Der ausgeſtellte Fowler'ſche Dampf⸗ 
cultivator womit der Acker auf 15 Zoll Tiefe durch Grubberzinken ge⸗ 
lockert werden kann, obne daß todter Boden auf die Oberfläche kommt; 
ferner die Fowler'ſche Grub egoe oder Dampfkrümmer, die 80 bis 
100 . Tag ſchafft, find allen Dampfpflügern längſt bekannte 
Geräthe. (Wir bermerken noch, daß Fowler & Co in der Provinz Poſen 
durch die Herrn Römling & Kranzenbach in Poſen vertreten ſind.) 


Vermiſchtes. 


.! Der Reichskanzler hat, wie die „Hamb. mittheilen 
wieder jeim ce Geſicht, nachdem der Baden. und e 


a 191 9 

er Wittwe Bünte, der Frau des ſeiner Zeit i 

beide erſchoſſenen Arbeiters, iſt, wie das „Beuge all. lk. 

vom Kriegsminiſterium eine fortlaufende monatliche Unterſtützung von 

40 M. zugebilligt worden und zwar 25 M. für ſie ſelbſt und je 5 M. | 

für ledes der drei Kinder. Außerdem aber tft die Frau aufgefordert 

worden, die Militärpapiere ihres Mannes vorzulegen, da man zwei 

8 1 5 ae — aufnebmen will. Die Be⸗ 
ungen der Preſſe und der Volksvertre armen 

Familie waren alſo von Erfolg gekrönt. ö 


Konkurrenz um die aus⸗ x 


Tiefe; ferner als etwas 


. | 


und Anton Szymanski gebörige 


eee e e. de nd 0 alan Ati Hue Hopfenanlage 


Schroda, belegene, den Wirth Woj⸗ 
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Wollmärkte. * Paris, 7. Juni. ne 

Breslau, 8. Juni. [Privattelegramm ber Baarvorrath in Gold. = + 1,200,000 Frłs 
„Poſener Zeitung“.] Der Verlauf des Marktes iſt ein] Guthaben des Staatsſchatzes 2.100.000 
ziemlich lebhafter die Preiſe ſind 3 bis 12 Mark über Vorjahr. Abnahme. 
Der offene Markt war um 12 Uhr beendet. Käufer waren zu⸗ . 8 ban de "zu len urn = 
meiſt inländiſche Fabrikanten, Rheinland und Frankreich waren dee fe bent u 250000 
nur wenig vertreten. Ein anweſender Engländer kaufte ein be⸗ 80000. „ 
ſchränktes Quantum, ebenſo ein ruſſiſcher Fabrikant. Nach dem Stern RE ber Krivaten ; 5 8 


Schluß des Marktes fand auf den Lägern nur wenig Geſchäft] Zins- und Diskont⸗Ertr 


Rai Die Stimmung iſt ruhiger. . wurde weniger Verhältniß gr Wok aug aum Baarvorrath 70,81. 
egehrt und kaum mit Vorjahrspreiſen bezahlt. ** London Juni, Abends. 6 
Pp! * 3 29633000 Jun 118580 Pfd. Sterl 
!!!......õõõõü d TEE TRIEEIGEEge otenumlau un. 3 
Staats: und Volkswirthſchaft. Paneele 2 4050 Sun. % 
* Hamburg, 7. Juni. [Wochenbericht über Kar⸗ . der Priv 22709000 Abu. 200090 
1. ie Sage von Karl Bandmann.] Einfuhr ſeit do. des Staats 7.720.000 370000 * 
1. Juni c.: Kartoffelmehl, Stärke u. Dextrin 5,125 Säcke, Stärke⸗ N ten ae 3889900 a 130.000 5 
fyrup 146 Faͤſſer, Traubenzucker 850 "Side und 450 Kiſten Regi ; Ne Bficherbeit 137835'000 un. e 
Zu notiren iſt: Prima Kavtoffelmebl und Stärke, Noto 72578 erung 1 80, ander 


28,25 Mark, do. per Juni 27,75 a 28,25 M., do. per uam 
a 28.25 Mank, do. per JulisAuguf 27,75 a 28,25 M. do per Kuna 354 Proz. in voriger W 
September — a — M., Prima Dertrin in Doppelſäcken gelb 38,25 Clearinghouſe⸗Umſatz 107 Mill., gegen die entſprechende Woche 
4 39.25 M., do. weiß 38,75 a 39,75 R. Netto comptant. Prima des Vorjahres Zunahme 6 Mill. 
Capiilair Syrup in Export- Gebinden 41/42 ö Bé. 32,75 a 33,75 M. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


14 pCt. Decort, do. 43/44 Bé. 33,75 a 34,75 M. 14 pCt. Decort, 
5 rima Traubenzucker, gegoſſen in Kiſten 39, 50 a 33,50 M. 14 pCt. Für den Inhalt der folgenden Mittbeilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion feine Nerantwortung 


ecort, do. aeraivelt in Säcken 33.25 a 34.25 M. 14 pCt. Decort. 
‚Ehefrau Roſina geb. Schilling ge⸗ a 8 
‚Antpmendiger Verkauf, * börige ge meice mit Auktion. Dr. Anjels’ Waſſer⸗ 
as in dem Dorfe Sady, Kreis einem Flächeninhalte von 29 a 
. belegene, im Grundbuche von qm der Grundſteuer unterliegt und 125 er Ablauf der Pacht⸗ heilanfalt i l. Juckmantel. 
dy Band I. Blatt Nr. 17 ver⸗ dur Gebäudeſteuer mit einem zeit beabſichtige ich am Oeſterr. Schleſien.) 
zeichnete, der Wittwe Marie Szy- Nutzungswerthe von 63 M. veran⸗ 18. Juni 1883, 15 herrlichſter Gebirgslage, un 
manska geb. Musiat und den Ge. lagt iſt, fol behufs Zwangsvoll⸗ n 5 Tea, 
chwiſtern Agnes, Jaoob, Stanisla=3, ſtreckung im Wege der Zwangs⸗ 10 Uhr Vorm., fältigſte V 5 e N 
iohael, Peter, Petronella, „ vanz |verfteigerung das geſammte lebende und ältigſte Verpflegung und Behand: 


den 17. Auguſt 1883 


Vormittags 10 Uhr, maine Jägerndorf gegen Melle entfernt. 


uadratſtab der Grundſteuer unter⸗ ir; ee SEN .. 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ . Zim⸗ gleich baare Bezahlung zu Eine Branerei 
Reinerttage von 151 Mark 11 Pf.] Die Bietungs⸗ Kaution beträgt verkaufen. mit guter Runbfehaft und Schank 


und zur Gebäudeſteuer mit einem 50 4 
Nutzungswerthe von 102 Mark ver⸗ 3 — Auen . Es kommen zur Auktion: 
anlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ begſaubigte Nb 

ſtreckung im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation 


Prozentverhältniß 5 zu den Paſſiven: 357 Proz. gegen 


5 jundſtück, welches mit einem todte Inventarium der Do⸗ Hie Maſſage, Kieſernadelbäder 


lächen⸗ Inhalte von 10 Hektaren 10 


Schrift des Grund- ea. 45 Pferde und Fohlen, i 
buchblatteg und alle ſanſtigen das 54 Kühe u. Jungvieh, Ma⸗ Deu Bahn "Beten hr 
Grundſtück betreffenden Nachrichten, en, ſchi W Ack th 0 8 16 
2 li 1883 ſowie die von den Intereſſenten ſchinen, Wagen, erger tige ich veränderungshalber ſofort 
am 2. Ju „ bereits geſtellten oder noch zu ſchaften, Stall⸗ u. Speicher⸗ zu verkaufen. Preis 16,000 M. 
Vormittags 10 Uhr, ſſtellenden 3 enge Utenſilien. Reflektanten bitte gefälligst, ihre 
tsgebäud bedingungen können in der Ge. FETTE Adreſſen unter M. K. an die 
im Amts- Jerichtsgebüude, Zimmer unteren feel Hane Die Domaine Jagerndorf d „K. 
Nr. 5 am Sapiehaplage bier, ver- unterzeichneten Königlichen A 1 der Poſener Zeitung 
ftei ert werden A 15 1888. 8 während ve en hnlichen liegt cd. 6 Kilometer von] richten. 
ofen, ben 14. n Sienttitunden eingeieben werben. Station Amſee der O. S. E. 


ch nicht Wlan zero n Amſee werden Wagen zu einjähriger Saazer Pflanzen; nebft 
Dr. Wiener. rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen N N 8 N, herrſchaftlich eingerichteter Villa 


— Dritte ſedoch die Emlagung! m das den Frühzügen von Thor n 
Aothweudiger Verkauf. Grundbuch eſezlich ei Heu Bromberg und Poſen Karat meer 2 An 


„auf das oben bezeichnete Grund» 
Dat in delle Saulanb, We dic geltend machen wollen werden ſtehen. Bahn von Breslau, 15 Minuten 
vom Bahnhof, iſt zu verkaufen. 


ciech und Franziake geb. Olefzak hierdurch aufgefordert, ihre 1 — Königliche Domaine Zägerndorf, 
Blazinäti'icen Cbelelten gehörige) funden fpätetens, Di6 din Ber Kreis Mogilno, Prov. Poſen. Näheres unter R. W. 


tüd, es mit einem 
eee den 5 5 ha 61 a 80 [zumelden. Alb. Hepner. Trachenberg in Schleſſen. 
am der Grundſteuer unterliegt und Das Urtheil über die Erthei. . | Ein Mühlengrundſtück in höchſt 
mit einem Grundſteuerreinertrage lung des Zuſchlags wird in dem auf Auktion. romantiſcher Gegend, an einem 


Buchenwald und 2 Seen gelegen, 
2+ Kilometer nur von der Stadt 
entfernt, und durch einen Prome⸗ 
nadengang mit derſelben verbunden, 


von 9,02 Thlr. und zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 45 M. veranlagt iſt, ſoll be⸗ 
wis Zwangsvollſtreckung im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 


den 27. Juli 1883, 


Nachmittags um 4 uhr / 
in Nekla⸗Hauland auf dem zu ſub⸗ 
haſttrenden Grundſtücke verſteigert 


werden. 
Auszug aus der Steuerrolle, 


am 18. Auguſt 1883 Sonnabend, den 9. Juni er., 


Mittags um 12 Uhr, Nachmittags 4 Uhr, werde ich auf 
anberaumten Termine ebenbajelbft|; dem a Güterbahnhnhofe 
verkündet werden. n Boie mit ca. 150 Morgen Areal incl. 
debe Sen 10. Mai de, 2 Waggons Hartoßeln mit fegebahn alt beliebter der 
. 1 8 gmügungsort Don ben Se viel 

eſucht, ausgezeichnete Fiſcherei un 
H andelsregiſter. Königlicher Aultions-Rommiſsatius. * it wegen Schwächlichkeit 
Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter. n Beſitzers preiswerth mit ſehr 
Der 22 Nr. 2064 eingetragene 11 5 Freiwillige Verſteigerung. an Auskunft güntig ee 
die beglaubigte Abfchrift des Grund» S (of Rofenberg zu Poſen iſt Am Montag den 11. Juni c., Georzenbütte bei Sammerftein. 
buchblatis von dem Grundſtücke 089 den 8. Juni 1883. Lorm, 10 Hor, werde ich bierjelbft| 7: Ga san A te 
und alle fonftigen vafjelbe betreijen-| Polen, den 8. Juni Thorſtraße Nr. 11 im 8 Ein Cckgrundſtü ick in Poſen 
den Nachrichten, ſowie die von den Königl. Amtsgericht. ge g enſtände Betten. (on 2 Giroßenfronten), Bel 
Intereſſenten bereits geſtellten oder Abtheilung IV. Möbel, Riebunnenüe, & Haus: — vo vaßenfr „belegen in 


llend eſonderen + tl der Unterſtadt, welches ſehr einträg⸗ 
e e eee fönnen in > Fleiſchextratt empfiehlt Rice . 5 — a mentbietend ich it, ift vergugshalber unter quten 


un ung verſteigern. Bedi en zu verkaufen. Näh 
der Gerichts ſchreiberei des unter⸗ A. Krofankor, Gerberſtr. Sieber, Gerichts vollzieber. Jedngungen 3 X 
Hane 3 1 1 50 Amtsgerichts, Aff. Tafelbutter. a Psd. 1 Mark 4 Pfd. 1 1 Auskunft wird Herr M. Kaplan in 
immer während der ge⸗ Ta 1 :Butter a 60 Pf. em⸗ 


fen, Kl. Gerberſtr. Nr. 5, ertheilen 

Ein Gartengrundſtick Wen -r eee en 
Ein Krugpächter, welcher gleich⸗ 

va. Sbienhhunben eingeſehen 2 Nowakowski, Breslauer- „on ea. 15 Morgen Ackerland, an 15 glernter Müüler dem ei 
Perſonen, abe ...... der Breslauer Chauffee, unweit ves wird für den 1. Oftober e. geſucht 


e oder welche d iſt von Michaeli — dem Dom. Szozepowico bei liches Wilbelms ür. 28, II ins 
oſten. Geschlechts- und 
Augun Bi WWülbelmepflag Nr. 3. Tünſtliche Düngemittel Waſchmittel, Haut-, e Fe gis 


Caffee 


aller Art 7 — billiaſt 


Hausgrundſtück, ze e 


gebrannt von 100 Pf. 
Rudolph Un. mit Muöfchamf, bicht bei alen mit en 
allen Nebengebäuden, Garten, n Poſten rk. Ta: 
2 Morgen Land, iſt unter günſtige ; 

Bedingungen zu 5 en. . bakgrus iſt gegen Caſſa 
CCC Näheres in der gen des Fi abzugeben, Off. sub 
ern 3 —_ — |„Oredownik”, Waſſerſtr. W. Expedition d. Zt 
den 28. Juli 1883, sau Bergmann's um Ein in der Nähe 85 Eym⸗ 0 Exp Stg. 

Vormittags um 12 Uhr, ſesTheerschwefelseiſe a nafiums und der Realſchule erbe 985 
im Gerictögebäube Inn Zim⸗ wirfjemftee De en —— 2 Leelches 6a 2000 M Meg Maſchinenöl und Wagenfett, 
mer Nr. 9, anberaumten Termine Arten Hautunre d ge eder Rothen bringt, iſt mit einer Keinen Anna dil nur hy beſten Sorten, empfichli|, 
ung preiämwerth zu verkaufen. Selbſt- billigſt 


ai 
öffentlich verfündet werden räthig & Stück 50 Pf. ur der Rothen 
käufer erfahren das Näbere Graben⸗ J. N. Leit geber, 


Königl. den 1. Juni 1883. Apotheke, Markt 7. 
9 

_Königl. Amtsgericht Amtsgericht Raps: und Seinkugit, B Geb, Gr. Gerber⸗ und Waſerſtraßen, Ede 

ae Bruchreis in grobkörn. Waare, 


Eine Wirthſch. m. ma 
Ynthwendiget Verkauf. Roggen⸗ und Weizenkleie|roms: Inventar, yon 146 
6 . n 8 im 5555 u. ſpäter zu liefern, erlaſſen 1112 A f 0 m age n ſackcoeiſe billigſt. 
rundbuche Band 1 Bla unweit der 5 g 
k. werden. Wieths⸗Einn. 1200 M 
angel und Ye wit 6. Fr itsch & Co,, Be . — ſich weld. unter Nr. 10 IN. Leitgeber, 
en in Gütergemeinſchaft lebenden Friedrichsſtr. 16. 8. poſtlagernd. Gr. Gerber⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke. 


ſteigerungstermine anz 4 
Der Heſchluß über die Gele 
des Zuſchlags wird in dem auf 


lung. Anwendung von Elektrothe⸗ 


Bahnſtation Ziegenhals eine 


geſchäft nebſt 20 Morgen Land | 


= Säcke- l. 1 Bi Ball 1 


Kolonial⸗, Delikateß⸗ u. Droguen⸗ 


pferdtzahnmais „u Sant 
6. Fritsch 


Börfen- Velegramme. 
(Wiederholt.) 

Berlin, den 8. n (Belkot Agentur.) 1 
N 97 — 96 40 NR 57 — 57 10 
5 400 81 40 od.⸗Kr. Pfdb. 84 90 84 60 

1 orauer - 106 25 2900 —| +. BrämAni 1866133 75184 40 
pr. Südbahn StA111 90,112 — Bol, Provin „B., A 120 — 120 — 
Oberſchleſtſche ⸗ » 263 401262 50 Landwirthſchft. B. A — — 77 50 
Kronpr. Rudolf » » 71 40 71 4] Poſener Spritfabrik 78 25 76 75 


Oeſtr Silberrente 67 30] 67 25 Reichsbank 149 751150 — 
Ungar 5% Papierr. 74 50 74 60 Deutſche Bank Att. 151 251151 50 
do. 4% Goldrente 75 75 75 80] Diskonto kommandit 195 101197 40 
Ruf „Engl Anl. eh 92 9 93 — 5 130 u 15 90 
880 72 75 72 90 Dor d. St Pr 94 94 50 

Nachbörſe Fameſen 561 — ee 80 504 50 8 227 50 


Galizier. E⸗A 129 90130 75 Stine Banknoten 201 75201 7 

Pr. konſol 43 An 102 301102 50 | Ruf. Engl. Anl.] 871 87 60 87 98 
Poſener Pfandbriefe 101 40101 50 Poin. 5% P andbr. 82 75, 62 85 
Poſener Rentenbriefelol 40101 40] Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 55 50] 55 50 
Oeſter. Banknoten 171 —171 25 Oeſter. Kredit⸗Alt. 506 — 510 — 


1 Goldrente 84 80 84 60] Staatsbahn 562 564 — 
156 er Looſe 121 — 1121 30 Lomba den 257 501259 — 
Italiener 92 50 92 40 Fondſt. ruhig 


Rum. 6% Anl. 1880103 90 108 90 


P 
Fertige Raps⸗ u. = 
Baps= und Ernte: ee j 


Pläne, 
. Schlaf⸗ U. Reiſe⸗ ö i 


Wollsäcke Gere. u. Mehl 
empfehlen S a ck e 


zu in Sim 
empfiehlt billigſt 


Beinfein k Simon, J Kantorowioz,} 


Leinen: u. Teppich⸗Lager. 
68. Markt (Neueſtr.⸗Ecke.) 


Gardinen, 
ne 8 


nn | 
Te. ne 
ben glduer 


e 


Preis per, 1 Ya u: Pfd. Dose 


850 300 150 80 Pfennige. Wach ee 


Harrwıc dcr Wr Almen 
ee F. Kanlorowicz, 


31 nn in den meiften! Leinen: u. Teppich⸗Lager, 
68. Markt (Neueſtr.⸗Ecke. 


geſchäften. 
Prima virgin. 


‚Heute Abend und Sonntag früh 
friſchen Silberlachs, ſowie auch 
haben noch billig abzugeben delikaten marinirten Lachs ausges 


& Co,, wage und in Fäſſern billig. 


Gottschalk, Wronkerſtr. 24. 
Friedrichsſtr. 16. 


Biere in laschen dae ! 
Grätzer Wären excl. Glas 12 Pf., 
— 8 ri einfach — — 2 A 
ier 1 
ade Hühneraug, Doppelbier ar. Fl. 55 15 
ornhaut und Warze wird in kl. Fl. do. 10 
kurzer Zeit durch bloßes Nebervinſeln Baia Lager bo. 10 
mit dem rühmlichſt anerkannten Selterwaſſer do. 10 
e a Osoar Mewes, Wronkerpl.. * 
gegen meraugen ſchmerzlos bes] —Z_—— Rn 
ſeitigt. Flaſche mit Pinſel = 60 Pf. Zwei Satz Dampf⸗Dreſch⸗ 
ae 2 2 Susanne Rothe maſchinen von Tannert-Sady 
eee eee mit Kleereiber, find zu ver⸗ 
— miethen durch Poſthalter 
Blesolt⸗Stenſchewo. 
1 oder 2 Penſionäre finden ein 
gute Peuſton für ſoliden Preis = j 
einer anſt. jübijchen Familie. Rab, A 


echte, grosse, fein und 

Harzkäse Diane" Postkisten, 8 

zu: 8 M. 3,60 incl., franco gegen 
achnahme 

Herm. Kasties un, Harzb urg. 


Mein für Schafe ganz unſchäd⸗ 


FE — 


mit gt; die Heerde einige Wochen Hautausschläge, Wunden, Geschlechts- 
leiden selbst in den hartnäckigsten 


nach der Schur gebadet wird, ver⸗ 

tilgt Schaftecken und Brut voll⸗ Fällen, frisch entstandene Fälls in 
Hänbig. 100 Scafe — 2 5 M. Bro, Rechen Bs, and und 
pekte gratis und franco. Schwächezustände 
Apotheker Lössin in Wismar. Pollutionen, Fluss, Impotenz, Maren! 


Rücken- und Magenleiden werden 
nach meiner langjährigen re tn 
Baumkuchen price 
unter Garantie schnell u. . en 

4 re 
das Pfund 1 M. 6 Pf., — — Heilmethode m. ante. Kat ) 
Unterſätze für 50 Pl., Briefm. free, In Couv. 00. Ft, 


i z Prankfart 
von Musteig zu Obſtkuchen, D. Schumacher, Frankfurt a. l. 


das Dutzend zu 50 Pf., ſo⸗ — lern 


wie die feinſten Thee⸗, Kaffee⸗ 
und Deſſertkuchen empfiehlt Dr. med, Mey er, 


täglich friſch die Konditorei Berlin, Leip eipjigerit, 91, 


hilis. 
A. Pftzne a Hess 


Poſen, Markt 6. been Erfolge. 


„ 


Fünfte Lotterie von Baden-Baden. 


1000 60000 3, 3000 P, 15000. 
Soromobilen, Dreſchmaſchinen ER 


Am 5. Juli d. 3, 


1. Ziehung. 


Foofe a2 Mark 10 J) 


incl. Reichsſtempelſteuer. 


12000 Mk. x. x. 
i Hamburg, 


Vertreter von 
von 


Landwirth, Viehzüchter und Lieferant, 
empfiehlt zu zeitgemäßen Preiſen unter Garantie 


Original⸗Riederungs⸗Racen⸗Pieh 


aus Angeln, Breitenburg, 


Marshall Sons & Co., 


Gainsborough, England, e Lo mad Sam 
(in dieſer Spezialität die größte Fabrik der Welt) an 


empfiehlt für nächſte Ernte. 
Lieferung direkt von England oder meinem hieſigen Lager franco jeder Bahn⸗ 
ſtation. — Tüchtige Monteure ſtets zu Dienſten. 


Herm. Löhnert, 


Bromberg, 
Gentral⸗Agent für We: und Oftpreußen, Poſen, Pommern. 


Meine mit den beſten Werkzeugen und Hülfsmaſchinen ausgeſtattete 


Breslauer Maſchinenmarktes 
in „G@alisch Hötel", 


werden wir in 


Mylius’ Hötel 
in Posen 
anweſend fein, um daſelbſt 


Aufträge auf Zuchtvieh, 


Oldenburger und Wilſtermarſch⸗Race entgegenzunehmen. 


S Neparatur⸗Werkſtatt H. Groeneveld et Co., 
und Keſſelarbeiten eingerichtet. Zuchtviehlieferungsgeſchäft, 


iſt ſpeziell auf Lokomobilen⸗, Dreſchmoſchinen⸗Reparatur 


Forſſech, | 


Wiltshauſen bei Leer, Oſtfrieslaud. 


K 


Heinr. Frido Möller, 


als: hochtragende Kühe und Ferſen, ſprungfähige Bullen, ſowie 
7 bis 8 Monat alte Kälber der Holländer (große Amſterdamer), 


Wegen Mangel an paſſender Vertretung bin ich 


Peter Möller, Stoerdorf i. Solfein, 


Holland, Oldenburg, Oſtfriesland, 
in allen Gattungen und auf Wunſch mit 


end des Wollmarktes in Poſen wur is 
in „Mylius’ Hotel“ anweſend ſein und während des 


Während des diesjährigen Wollmarktes 


* i genöthigt, mein Geihält am hieſigen Platz aufzugeben 
5 1 furt 4 und verkaufe ſämmtliche Waaren zum Koſtenpreiſe. 
| san, F. Gorski, Alter Markt 66. 
2 . Zachmaſchinen, 5 Der Ausverkauf beginnt am Montag, den 11. d. M. 
ee F. Gorski, Alter Markt 66. 
Grubber, Am Freitag, Sonnabend, Sonntag, den 8., 9. und 
3 10. d. Mts. bleibt das Geſchäft der Inventur wegen 
— Sseomobil d D chmaſchi 8 Original Amerikaniſche eſchloſſen. i 
v. Nuſton — ee Bi ae Schälpflüge. Wisner Tiger⸗Pferde Rechen. 9 0 P. Gorski, Alter Markt 66. 


ſowie Reſervetheile zu allen Maſchinen empfehlen 


Gebrüder Lesser in Posen, Kleine Ritterstrasse 4. 
Pflüge und Maſchinen von Rud. Sack in Plagwitz. 


faden Mala und Ehrenciplon 
= LIEBIG > 


PANYSFLEISCH-EXTR 


aus FRAY BENTOS (SüdAmerika) 


Nuraech 


WENN JEDER TOPF fung 


Künſtliche Düngemittel 


aller Art offeriren billigſt 


G. Fritsch & Co., 


Vertreter der „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte, Stettin. 


dient zur sofortigen Her- 15,000 . 2 
stellung einer vortreff . x 

lichen Kraftsuppe, sowie 10,000 = : 

zur Verbesserung un 5,000 s 2 z 
Würze ae 3 inel. Glas und Verpackung, Caſſe netto, hat 
Sauoen emüse un . 
Al Fleisohspeisen u. bietet Theodor Alex. George, Stettin, 
riohtig angewandt, ne Weingroßhandlung. 


ansserordent 
Ausverkauf! 


Günſtig für Händler und Konſumenten. 
Wegen Fortzuges und Aufgabe meines Cigarrengeſchäfts ver⸗ 
kaufe ich, da das Lager bis zum 15. d. Mis. geräumt ſein muß, 
ſämmtliche Cigarren, Cigarretten und Rauchtabake zu ſehr billigen 
Preiſen; ebenſo Schreibhefte und poln. Gratulationskarten. 
Wilh. Sonnenberg, St. Martin 13. 


Neglige-Bett- und Leib-Waschell 


Wir haben unſere Fabrik bedeutend vergrößert 
und empfehlen ſämmtliche Wäſcheartikel für 
Säuglinge, Knaben, Mädchen, Herren 
und Damen in größter Auswahl und ſauberſter 
Ausführung zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen. 


„en. Gebr. It zig, aa 
Steppdeken in größter Auswahl. 


ben 


DIE UNTERSCHRIFT 


eee. 
im BLAUER FARBE E Ni, 
uhaben bei den grösseren Oolonial-u. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern eto. 


FBF 
Ostseebad Sassnitz 


auf der Insel Rügen, 
Post- und Telegraphen-Station. 


Saison von Mitte Juni bis Ende September, Badeeinrichtungen vorzüglich, 
Kalte und warme Seebäder. Arzt am Orte, Prospekte gratis durch 
die Bade-Verwaltung. 


Ostsee-Bad Sassnitz a. Rügen. 
Mags. Küster’s Hötel. 


Altrenommirtes Haus, Empfiehlt sich durch elegante Einrichtung, solide Preise mit 
aufmerksamer Bedienung. Prospekt gratis. 


Zum 1. Oktober cr. beabſichtige ich den 
Detailverkauf meines Colonial⸗ und Farbewaaren⸗ 
Geſchäfts zu verpachten. 


M. Wassermann. 


Liebig's Fleisch-Extraktäl 30,000 Flaſchen reingehaltene Sordenuz-Weine a 1,00 M. 
1 


abzugeben 


Original- Volllooſe, aülti 
5 Ziehungen, 4 10 Mark 
inkl. Reichs ſtempelſteuer find zu be⸗ 
a durch A. m - 
annover, un durch Plakate 
erkenntlichen Verkaufsſtellen. * 


für all 
50 Pl. 
g, Seneral⸗Bebit 


Dem am Markte, vis-a-vis der 
katholiſchen Kirche gelegenes 


Grundſlück Ar. 12, 


in welchem Bäckerei betrieben wird, 
beſtehend aus 2 Wohnungen und 
einem Morgen Garten, iſt verän⸗ 
derungsbalber gleich zu verkaufen 
oder zu verpachten. 5 
Czempin, im Juni 1883. 


J. Osins ki. 


Ein Gut in Schleſien, 478 Mor⸗ 
gen (incl. 44 Morgen Wieſe und 
118 Morgen Wald, zum Theil ſtarkes, 
ſchlagbares Holz, der Acker iſt ca. 
zur Hälfte Weizenboden), iſt bei 
24—30.000 M. Anzablung für den 
feſten Preis von 90,000 M. beſon⸗ 
derer Umftände halber bald zu vers 
kaufen. Unterbändler bleiben un⸗ 
berückſichtigt. Offerten an die Exped. 
der „Nachr.“ in Züllichau unter 
„Gutsverkauf“ erbeten. 


Milchſatten, 
Gartenmöbel, 
Eisſpinde, 
Raſenmäher, 

8 empfiehlt in 
F großer Aus⸗ 


* Vz. wahl zu billig- 
Aten Preiſen 


Moritz Brandt, 


Neueſtraße 4. 


—. re 2 

Du Shwerien,. ng 
Eine Mahl 

foeben rn; Ban, 


Ehe! Sie! Ahe 
Sonntag früh von 6 bis 9 Uhr 


lebende Hechte u. Schleie bei 
J. David, Judenſtr. Nr. 6. 


Rapskuchen 
offerirt M. Werner, Gr. Gerberſtr. 
Prof. Dr. Flamers deutſche Ver⸗ 
ordnungen und Rezepte zur ſicheren 
Heilung geheimer Krankheiten 


9 


9 
* 


Schwächeauftände, felgen 4 8 


erg Verirrungen u. 
ält 


auf Verlangen Jedermann ut 


entgeltlich und franco zugeſand 
Adreſſe: An das ärztliche Bureau In 
London, N, 62 Huntingdon street, 
Barnsbury. Brief nach hier 20 Pf., 
Poſtkarte 10 Pf. 

Kaufleute, die während der Woll⸗ 
marktzeit anſt. wohnen wollen, können 
in der Nähe des Sapiehaplatzes, der 
Poſt gegenüber, Wilbhelmsſtr. 28, 
II. Et. links, Wohnung bekommen. 

Em möbl. Zim. f. 1 od. 2 Perf. 
während des Wollmarktes zu verm. 
Wiedrichsr. 28III Tr. Inte, 


Kanonenplatz 11, 


Sapiebaplatz⸗Ecke, iſt während des 
Wollmarkts ein Zfenſtriges möbl. 
Parterre⸗Zimmer zu vermiethen. 


Berlinerfr. 16, 1. Elage, 


Wohnung 6-9 Zim., Stallung ic. 
per Okt., 2 Z. u. K. per for u. 
Okt. c. z. verm. Graben 5 Tiſch⸗ 
lerwerkſtätte und Wohnung. 

Geſucht: 2 Zimmer mit Stellung 
fofort Hotel de Rome 17. 

Gefubt: Wohnung mit 6 bis 
8 Zimmern und Stallung zum 1. 
Oktober. — Hotel de Rome 17. 

Geſucht zum 1. Auguſt oder auf 
ſpäter eine Wohnung, beſtehend aus 
5 bis 6 Zimmern nebſt Zubehör 
und wo möglich Garten. Offerten 
nebſt Preisangabe unter Adreſſe 
H. O. Berlin, voſtlagernd Poſtamt 
am Potsdamer Bahnhof. 


Kl. Gerberſtt. 11, 1. &. 


links, iſt ein unmöbl. Zimmer nach 
vorne vom 1. Juli billig zu verm. 


Kl. Gerberſtr. 4 iſt ſof. ein mödl. 


Zimmer mit bef. Eing., I. Etage, 
Ausſicht nach dem Garten, zu verm. 
Umzugshalber 
iſt Waſſerſtr. 14, der 2. Stock, beſt. 
in 5 Zimmern, Küche u. Nebengel. 
per ſofort od. fpäter zu vermiethen. 

Näberes daſelbſt. 


Breslauerſtr. 18 III, 
vorn, iſt per 1. Juli ein 2 fenſir. 
möbl. Zimmer zu verm. Näheres 
Wienerſtr. 5 part. r. zw. 1 8 Uhr M. 


2 oder 3 mödl. E Wiener⸗ 


ſtraße 6, II. zum 1. Juli zu verm. 


0 


Nachruf. 

Am Mittwoch, den 6. Juni d. 33., verſchied hier⸗ 
ſelbſt der Hochwürdige Pfarrer der hieſigen katholiſchen 
Gemeinde, 

Herr Propſt Georg Henke, 


Ritter des Rothen Adlerordens, Jubilar und Ehren⸗ 
bürger unſerer Stadt, welcher er faſt ein halbes Jahr⸗ 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft, 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrten 
Senda Nas , 


regelmäßig zwei Mal wöchentlich 
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens von Hamburg, 


von Havre jeden Freitag. hundert angehört hat. 
8 Sunstonig, SamburgWeitindien R Verliert die Pfarrgemeinde in ihm ihren guten, 
u 7. und 21. jeden Monats von Hamburg geliebten Hirten, ſo beklagt die Stadtgemeinde den Ver⸗ 


am 
nach St. Themas, Venezuela, Puerto Rioo, Hayti, Ouragao, Sabanilla, Colon u. Westküste Amerikas. luft eines ihrer älteſten, edelſten und beſten Bürger, 


= 1 Tool, Hamburg: Hayti-Merico, ausgezeichnet durch Biederkeit und Milde des Charakters, 

Ubr Nachm. der das ihm anvertraute hohe Amt nur in Liebe ver⸗ 

0 3 nach Cap Hayti 3 . und Progreso Itet und Erhalt der © des Friedens 

D „ ’ ’ . walte um altun er Segnungen de 
Einen 7 tant. 9 \ Rillatent Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte unter der Bürgerſchaft ſich hohe Verdienste erworben hat. 
e f \ | - 
Ver Knopf. Bromberg. August Bolten, Au Miller’s Nachf. II Hamburg. Der Verewigte hat ſich deshalb auch ein bleibendes 
dmiralitätsſtraße 33/34. I Adreffe: Bolten, b 5 i ft 

30 Maurer ſowie in Poſen de Onupiagent Michaelis Selener, Mirz 100, in 5 ref 128 Abr. Kanto⸗ Denkmal in den Herzen der Burger aller Konfeſſionen 

3 Denn 85 ermeiſt rowicz, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon Eisner, errichtet. : 
— nee in Rogaſen: Julius Geballe, in Gnef a Ludwig. Friede feiner Aſche! 


Wollftein, den 7. Juni 1883. 
Der Magistrat und die Stadtverordneten 
der Stadt Wollſtein. 


Dem geehrten Publikum beebre ich mich hiermit ergebenft an⸗ 
zuzeigen, daß ich mit dem 1. Juni d. J. hier auf Zawady Nr. 13 


einen Gaſthof zum goldenen Löwen 


Suche zum 1. Juli cr. 
eine in Küche u. Federvieh⸗ 
zucht erfahrene 

Wirthin, 
die auch die Wäſche mit zu 
beſorgen hat. 


Vanille⸗, Gewürz⸗ und Geſundheits⸗ 


Chocoladen, 2 


Cacaomaſſe, Cacaopulver, 


Rozanno per Gembitz, Chocoladenmehle, nepſt Garten 
Kreis Mogilno. Feinfte Cafel⸗Deſſerts b Thee, Vanille, eröffnet habe. 
Fran Marie Plinſch j Bonbonieren u. Altrapen Um geneigten Zuſpruch bittet J Otworowski gamaby 
— Für mein Rolonial-, Deftillgtiong-, Beige von pochfeinem e auch in Eingemashte rügt, . - „Ne. 13. 
. ee Sinbeerfaft neuen Sauftgelehtten m Ste. soo] Lamberts Garten. 


Diverſe feine Heute, Sonnabend, den 9. d.: 


Commis, Größte Auswahl fümmtl, Bonbons, [der „ Poſenef Zeitung : 


5 . 5 C niederlage € 275 9 5 me au er Bibel Sen Großes 
C onfecte ., iederlage Chocolat Philipp Suchard, bes Sailer nchen ga Hie Streich -Goncert. 
If, den 8. Juni 1883, au Niederlage der Johann Hof’fhen Malzbiert. nicht verblüffen, Bir bleiben] Anfang 6 Uhr. — Entree 15 Pf. 
J. M. Israel. billiaſten Kalharinchen von Guftau Weeſe in Thorn. der Herr Dein Gott, Du ſollſt A. Thomas 
Ein ordentlicher Taufburſche wird Preiſen. nicht andere Götter haben neben Kapellmir im Inf.⸗Regt. Nr. 46, 


mir.“ Dagegen wäre dem neuen 
iftgel then, das u 
vanehmte Oel ene en lock ſcher Garten. 


welches geſchrieben ſteht: Evan⸗ „ d. M.: 
elium Marcus, Kapitel 12, A 


era 31, mo es heist: | Grosses MIltär-Conbert. 


verlangt in der 
Walliſchei⸗Apotheke. 
Einen tüchtigen Malergehilfen, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
als Werkführer 


J. ee 
Poſen. 
f Beam Die Aktionäre unferer Geſellſchaft werden hierdurch 
ei nWicihfdafts 5 unter aufgefordert, die dritte Rate von 20 pCt. mit 60 Mark 


“Poſener Bomben. 


Bei Entnahme von 5 Pfund gewähren } Pfund 
Rabatt. 


Auswärtige Aufträge werden umgehend effektuirt. 


Kirchen⸗Nachrichten em dee J. Bus dee M. Fischer 
für Poſen. 


ſprechend. mit Rübenbau vertr. und pro Aktie Kap. 22, Vers 39. — Sei es 7 7117 

t b . Empfebl „ A ; „ Deuticher oder Pole.“ 
Be bis zum 14. Jul er , ee e en e, 

tellung, wo er v “I, » . 1 r Predigt: Hr. Paſtor Zehn. pr 

die vierte Rate von 20 pCt. mit 60 Mk. pro Aktie 5 2 . 

en i an 18, Auguf er dete ke. e Bertha Froſt, Großes Früh Konzert. 
Nudolf Moſſe, Poſen. zu de 8 8 mahlsfeier Herr Konſiſtorialrath N th L f (Streichmuſik.) 
Iungfern und Stubenmädchen|die letzte Rate von 30 pCt. mit 90 Mk. pro Aktie und] Neihard. Um 10 Uhr Predigt athan Lauſer. Wg Ubr. Eures 15 Pi 


juct Anders, Müb die Aktionäre mit Kartoffellieferungen 10 pCt. oder Daun aer Paume aus Grob Verlobte. 


Ienftr. 26. Wirtbin zu baden. ölln (Probepredigt). 114 UhrſZerkow. Jarotſchin Montag, den 11. d. M.: 


— 4 i Sonntagsſchule. —ů—ůů un roßes 
Für das Comtoir unſerer 30 Mk. pro Aktie Tr Schränke, Kaſſetten off 
Dampfmüble ſuchen wir einen bis zum 25. September er. nde e Ye Kae Geld⸗ Jae Militär - Concert. 
. 3 1 eichard. . Emm he ade ME FR 
Lehrling bei Herrn E. Friedmann in Tremeſſen einzuzahlen. Pete ateche. Sonntag d. 19. Fun- N. 13, VI. 7 J. u. 0% Pang den Wide 8 Sr Mi 
mit guter Schulbildung zu Eremefen, den 27. Mai 1888. 3 Fer Diabcnus Schröder Mf e K 12 N II. VI. 88 A. Thomas 
1 2 * . 8 . . s . * 
ſofortigem Antritt. Der Auffichtsrath der Trockenſtärke⸗ und Stärke: Sonntagsicule. Ram. 34 rn Kapellmſtr. im Inftr-Nept. Nr. 46. 
2 re. „55 F ˙ TR 
Gebr. Silber stein. Syrup⸗Fabrik Cremeſſen. ode ge. Sonntag de: Hündwerker⸗Perein. Wictoria-Theater 
u — —— nee nee # £ r: 0 
an — Aare 5 Jon Nag Tector. Um 114 Uhr] Die Mitglieder werden erjucht, in Poſen. 
Ein Obertertianer mit ſchöner 5 — mens (> OOREREGETERATE. die aus De Pr geliebenen! Gaftipiel des Herrn Carl Blaſel. 
Z:... . . èÜ—0%gf Ten d. Sum 180: 


e l f Sonntag, den 10. Juni. Vorm. 94] Bibliotbek am 
Lehrlingsſtelle giſchen Wirthſchaftsbeamten, der ſeminariſtiſch gebildet, mufifalifh,) Uhr: Herr Saber menden: Bien Montag, den 11. Juni, Von oben nach unten 


ter ſpezieller Leitung des Prin⸗ ſucht von ſofort eine Hauslehrerſtelle wächter. Nachm. 3 Uhr Kate⸗ ; 3 oder 
yipalß I wirthfcatten bat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen! nä⸗ chismuslehre: Derſelbe. be Kate Abends von 7—8 Uhr, Die Hetiagd nach einem Menschen. 


i lt, re Auskunft ertheilt die Exped. Mi : liefern. x 2 
:. e | Susi 
8 bei Mietſchisko. In meinem Deſtillations⸗ und einwächter. 2 BE I a FE ET 

warte Seele Stalion emüntct Golonialmanzen; eren findet |, On, den Baroien der vorgenamsıFene Lriraſſt von Huhn.. B. Heilbronn’s 
wenn auch nicht Bedingung. ein Lehrling, 1. Biß zum 8. Sum: a V. völk. Volks- Theater. 


beider Landesſprachen mächtig, bei 
freier Station vom 1. Juli ab Getau 
Stellung. 


_— ͥͤ — — Sonnabend, den 9. Juni 1883; 
is bein e. Erſtes Gaſtſpiel der weltberühmten 
—— Sonnabend. Künſtler⸗Geſellſchaft Matula. 

5 - — |__Osoar Mewes, Wronkerplatz 3. Spezialität 1. Ranges. Auftreten der 
Durch die glückliche Geburt eines . — — Shanionetten Geſchwißer Menotti 
ſtrammen Jungen wurden ho 


Offerten unter K. R. 100 
in der Exped. der Poſener 
Zeitung erbeten. 


Die erſte Haus hälterfielle 


Posen wird von einer sehr 
— — = > 5 — 
ron- un a - 
Fabrik eln tMohtiger (Joseph Lippmann, Sauter, 


| Provisionsreisender > Wichtowska, 2 
iſt von ſofort zu beſetzen im b L. ethsfrau, albdorfſtr. 38, 
gl zum Deutschen Hause _ 74 — ses on- empfiehlt Küchen⸗„Stubenmädchen 

Für mein Holzgeſchäft ſuche ich — Magde- und Haushälter. 


einen ange Fchneidergeſellen 


jungen Mann, 
finden auf Stück dauernde und loh⸗ 


der die Ausnutzung einer Fort und 
ung ag a rang nende 9 Offerten wer⸗ 
1 iffte L. H. l. d. Expe⸗ 


F. Philipp ir. Stole i P. Lohnender Verdienſl. en 2 er 


to 
a 300 b f Agenten werden gegen EEE 
Arbeiter un e e —— Einen ver). Müller 


finden bei einem täglichen Verpienft J beter Prämienloofe auf monat- 


ft 9 männl., 8 weibl. 5 
Geſtorb. 7 . 3 8 Tun 
Getraut 1 Paar. 


Ein jüdiſcher Pfandl 
a Die Di — 


z. Baden-Badener| Geboren. Ein Sehn 


feat "Albert Folie und Zran, Loe ende nnen 5 
7 . A kt G. i i 
Lotterie, Ziehung Meer Fern 0 aan 


geb. Seelig. Pferde » Lotterie, 
110058 der 1. Klaſſe amlienrer am Joach.⸗Gymn. H. Scho 
Tochte 


_ Breölan, den 6. Juni 1888 
5. Juli er., & Mark 2,10, m Berlin. — Gi 


Volllooſe & Mark 10,50 burg. 
ſind in der Expedition der 3.0 


Heute Abend 37 Uhr endete 
ein ſanfter Tod die langen 
Leiden unſeres geliebten Gatten, 
Vaters, Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
vaters, des Vorwerksbeſitzers 
und Maurermeiſters Friedrich 
Wilhelm Bergmann im Alter 
von 66 Jahren. 
Die tiefbetrübten 


von durchſchnittlich 3 M. 50 Pf. h ilaabl: t. mit gut. Zeugniſſen für eine Dampf⸗ Hinterbliebenen. Poſener Zeitung zu haben. burg. 
dauernde Beſchäftigung beim Bau Eg arte der mühle gegen Lohn, Tantisme und Sämiegel, den 6. Juni 1883. Auswärtige wollen 15 Pf 
des Ems Jade Kanals bei Cbifre J. U. 9784 an die Derutat mietbet vom 1. Juli c. ab Die Beerdigung findet Sonn⸗ Far Die Inter nur Tuna 


V. Kintzel & Lauser. I Exped. d. Stg. abend Nachmittag 5 Ubr ftatt. JFrankatur beifügen. 


Aurich. (Oſtfriesland.) 


Dom. Dzialin bei Gneſen. 
CCCP 
Druck und Verlag von Wi Decker u. Co. (Emil Nöſtel) in Poſen. 


des Sprechſaals twortit 
ee 


u 
lieben als Dich ſelbſt. Es ift| Anfang 7 Uhr. Entrée 15 Pf. 


iederſängerin Frl. Barckancg. 


Kap. 19, Vers 18. — Math. Kapellmſtr. im Inftr. Regt. Nr. 99. 


4 


